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Guftav Adolf, 


der Retter des evangeliſchen Glaubens 


1632 — 6. November — 1932 
Von Konſiſtorialrat Hein⸗Poſen 


den ngeliſche Chriſten in aller Welt ge⸗ 
5 ken heute in Ehrfurcht des königlichen 
denven, der vor 300 Jahren, am 6. No⸗ 

"og 1632 5 1 deen von 

im Kampf für die evangeliſche 
Sade jein Leben geopfert hat. In KEN 
Vangeliſchen Landeskirchen, die fih ihrer 
Nerantwortung vor der Geſchichte und vor 
Got Zukunft bewußt ſind, werden feierliche 
Weiss dienſte dieſem Gedächtnis 
dene geben. Das hat nichts mit ton- 
Ri heller Engherzigkeit zu tun und ift 
et von der Sucht beitimmt, die unjelige, 
Nit beklagte Zerriſſenheit unſeres Volkes 
Ki unnötiger Schärfe zu betonen. Wer 
i unbefangen, vom Standpunkt des Ge- 
S g oder vom Standpunkt des 


ſeine 


ichten Menſchen aus die Geſtalt des 
„Wedenfönigs Guſtar Adolf vergegen⸗ 
rtigt findet für fole kleinen Gedanken 
nen Raum. Der Mann iſt zu groß, ſein 
und Schickſal zu gewaltig, als daß 
Anleitige Parteileidenſchaft ihn in den 
deu el erheben oder ebenſo einſeitige 
Kundſätliche Abneigung ihn in den Ab⸗ 
rund verdammen darf. Dieſer wahrhaft 
ie König und Kämpfer, der ſich ſelbſt, 
der Sache und feinem Gott bis in 
a Tod tren geblieben ift, muß mit 
Ban Maßſtab gemeſſen werden. Man 
cht nicht im evangeliſchen Lager zu 


Zu eMpfinden, mit dem Guftan Adolf feine 
dan deſchichtliche Miſſion auf fih genommen 
erfüllt hat. 
zes ift nicht oft vorgekommen. daß ein 
dern ig, in der vorderſten Reihe kämpfend, 
So ſchlichten, ſchweren Tod des einfachen 
' ten geſtorben ift. Und noch weniger 
es vorgekommen, daß ein König 
er den Mannesweg gegangen iſt, nachdem 
Deter r mit ſeinem Heer in demütigem 
Ster ſich auf den Knien Kraft und 
Fier densfreudigteit erfleht hat. Es wird 
n deine geiſtige Haltung offenbar, die 
I die letzten Geheimniſſe des ſeeliſchen 
Cej ns und der Ewigkeitsbedeutung alles 
Ämehens führt. Kein Wunder, dak 
dar er wieder Hiſtoriker und Dichter ſich 
Fein gemacht haben, mit nachſchaffendem 
i it das Weſen dieſer Perſönlichkeit zu 
py Dern und für die Nachwelt neu erſtehen 
f ſſen. Es iſt reizvoll, einmal im Zu⸗ 
eme enhang zu verfolgen, welche bedeut⸗ 
Schr Rolle Guſtav Adolf im europäiſchen 
ſchorifttum bis auf dieſen Tag ſpielt. Der 
elle Aufſtieg des reich begabten, kühnen 
e Ihers, der feinem ſchwediſchen Volke 
tne ſichere Großmachtſtellung erringt, der 
Iriaſchrockene Mut, mit dem er den ſicheren 
in wen feines Vaterlandes verläßt, um 
gte tem Anlauf den bis dahin unbe⸗ 
dannn Tilly vernichtend zu ſchlagen, und 
nicht das jähe, unerwartete Ende des noch 
gert Achtunddreißigfährigen, das Heraus- 
datiſſenwerden aus der Siegeslaufbahn — 
alles müßte dazu angetan ſein, um 
und n, Dramatiker im Innerſten zu packen 
Kanz hn zu bewegen, dieſes einzigartige 
ſeineitel der Welt⸗ und Geiſtesgeſchichte in 
loup n erhebenden und erſchütternden Ab⸗ 
aß darzuſtellen. Aber wir beſitzen kein 
es des Guſtav⸗Adolf⸗Drama und werden 
als ach nicht beſitzen. Kein Geringerer 


an Schiller hat während der Arbeit 
Arieder „Geſchichte des Dreißio jährigen 
Wisch es den Schwedenkönig für ſeine 

chen und dramatiſchen Pläne vorge⸗ 


Eine Rede Hoovers über die 
Enfitehung des Schuldenmoratoriums 


New Vork, 5. November. In einer Mahl: 
rede in St. Louis verbreitete ſich Hoover 
ausführlich über ſeinen Moratoriumsſchritt 
im Sommer 1931. Er ſtellte dar, wie Hin⸗ 
denburg perſönlich an ihn appelliert hatte, 
wie er unter dem Eindruck der Darlegungen 
des amerikaniſchen Botſchafters in Berlin die 
Regelung des Schuldenproblems nicht nur im 
Intereſſe Deutſchlands angepackt habe, ſon⸗ 
dern auch in dem Bewußtſein, daß ein Zu⸗ 
ſammenbruch der, deutſchen Nation nicht 
wieder gutzu machende Rückwir⸗ 
kungen auf das übrige Europa und 
die Vereinigten Staaten gehabt 
hätte. Die Ausführung ſeines Schuldenauf⸗ 
ſchubvorſchlages ſei nicht leicht geweſen. 


Eine Rede 


Der franzsſiſche 


Die geſtrige Sitzung des engeren Ausſchuſſes 
der Abrüſtungskon erenz in Genf war ausſchließ⸗ 
lich den Darlegungen Jaul⸗Boncours über de 
. Plan gewidmet. i 

r franzöſiſche Kriegsminiſter begann feine 
Ausführungen mit 5 Hi i aß : 
elbſt verhindert ji 


n ugleich müſſe die Be- 
des biberbund⸗ Paktes über gemein⸗ 


s zur wechſelſeitigen Unterſtützung Bien 10 
die du 


de 
gioa en werden, die geei 


8 as Prinzip hierfür 
oovers enthalten, den Frankreich 
achtungsvoller Sympathie 


5 L 
Länder. Man müſſe unter den durch einen Pakt 


Weiter erörterte der franzöſiſ 
ſter die Frage des Verbotes des 
es und des Luftbombardements und vertrat 

n bekannten franzöſiſchen Gedanken einer 


Kriegsmini⸗ 


den jo 


emiſchen Krie⸗ ih 


Die Bitterkeit des Kriegshaſſes und der 
Nationalismus, die noch in Europa 
umgingen, hätten die Annahme ſeines Planes 
zweifelhaft gemacht. 

Er hätte ſeinen Vorſchlag ſchnell veröffent⸗ 
licht, um zu verhindern, daß die Politiker der 
ganzen Welt ſeinen Vorſchlag auf diplo⸗ 
matiſchem Wege vereitelten. Ich 
wollte die Welt, ſo ſagte Hoover, von den Be⸗ 
fürchtungen eines Zuſammenbruchs der 
Ziviliſation befreien. Ich weiß, 
daß mein Vorſchlag eine Tragödie der 

eſamten Ziviliſation abgewandt hat. 

ie Welt hat aus den Lauſanner Verein⸗ 
barungen das Gefühl einer größeren 
Sicherheit erhalten. 


Boncours 


Abrüſtungsplan 


internationalen Luftſtreitmacht. Das ſchwere 
asmaterial ſolle 3 ri abgeſchafft 


ür ein Kollek⸗ 


gung ge 


die durch den 

ontinental⸗ 
eere 
mit kurzer Dienſt⸗ 


Die franzöſiſche Preſſe 


Paris, 5. November. Die Rede Paul⸗Boncours 
über den neuen franzöſiſchen Abrüſtungsplan wird 
von der Regierungspreſſe mit etwa den gleichen 
de N Bemerkungen begleitet, wie die 

ede Herriots in der Kammer. Eine Aus⸗ 
nahme bilden die rechtsſtehenden Blätter. vor 
allem das „Echo de Paris“, das den Boncour⸗ 
Lucien⸗Plan (Oberſtleutnant Lucien gilt 
nämlich als 1 Autor dieſes 
Planes) in Grund und Boden verdammt. „Echo 
de Paris“ nennt Paul⸗Boncours Expoſé ein Ge⸗ 
ſtammel. Der ſogenannte franzöſiſche Plan 
wirke auf naive Geiſter vielleicht ſo lange, als 
man ſich damit begnüge, ihn in vagen, ungenauen 
Wendungen darzulegen, d. H. jo lange er in den 
Wolken bleibe. un man aber verſuche, ihn 
in feinen Einzelheiten durchzuführen, träten A b- 
ſurditäten zutage. 

1 nennt die verſchiedenen Abkommen 
und satte, mit denen Paul⸗Boncour geſtern fein 
Erpoje begründete, einen Harlekinrock, den 
er one habe. Das Problem, das gelöſt wer⸗ 

te, lautete, dem militariſierten Deutſch⸗ 
land () den Wunſch und die Möglichkeit zu x 
men, Frankreich zu überfallen. Paul-Bon- 
DER lan gebe jedoch keine Löſung; im Gegen⸗ 
„Victoire“ nennt den franzöſiſchen Plan, jo wie 
N eg sehen enge, ein Pr r⸗ 
x gegen Frankreich, weil er Frankreichs 
icherheit jabotiere, 8 5 


— er 


i 
b 
S 


CCCP 


merkt — und hat dieſe Pläne aufgegeben. 
Den Stoff zu einem Drama aus der 
ſchweren Zeit des wilden Krieges bot ihm 
die tragiſche Geſtalt des großen Gegen⸗ 
ſpielers Guſtav Adolfs, das Schickſal 
Wallenſteins formte ſich ihm zur 
machtvollen Trilogie. Woraus erklärt ſich 
dieſe Erſcheinung? Leben und Weſen 
Guſtav Adolfs it gradlinig und in 
ſich geſchloſſen. Es verläuft ohne 
Bruch. Auch das Ende, der Tod auf dem 
Schlachtfelde, ift in dieſem Königsſchickſal 
keine Tragik, ſondern Ziel und 
Krönung. Guſtav Adolf hat von dem 
Augenblick an, wo er das Schwert zog, nicht 


bloß Wort und Tat, ſondern ſein Leben 
in die Waagſchale gelegt. Um der Per⸗ 
ſönlichkeit Guſtav Adolfs gerecht zu wer- 
den, muß man der Geſchichte das Wort 
laſſen. 

Die Geſchichte, die nicht idealiſieren. fon- 
dern die Wirklichkeit erfaſſen will, weiß 
heute eins: Man kann nicht eine Geſchichte 
des Staatsmannes oder des Heerführers 
Gustav Adolf ſchreiben, ſondern man muß 
die Geſchichte des lutheriſchen 
Ehriſten Guſtav Adolf ſchreiben. 
Gewiß iſt der junge Schwedenkönig hervor- 
ragend weltpolitiſch und ſtaatsmänniſch be⸗ 
gabt, aber nicht ſolche Erwägungen treiben 


ihn zuletzt in den Kampf, ſondern die klare 
Erkenntnis, daß noch einmal um das 
Glaubensgut der Reformation gekämpft 
werden muß, wenn das heiligſte Erbe der 
Väter nicht verloren gehen ſoll. Der 
Lutheraner Guſtav Adolf ift dabei fern 
von religiöſer Schwärmerei, weiß vielmehr. 
daß das Gebot der Stunde auch für ihn, 
gerade für ihn als proteſtantiſchen Fürſten 
ganz einfach lautet: Pflicht und 
Opfer. Gewiß liegt der Gedanke nahe, 
daß ein Regent, der in ein fremdes Staats⸗ 
gebiet übergreift, eigenſüchtige und ehr⸗ 
geizige Pläne verfolgt. Man hat gefragt, 
ob nicht ſchließlich doch der Erwerb der 
Kaiſerkrone das höchſte Ziel des Schweden⸗ 
königs war. Aber einer, dem die irdiſche 
Krone der Ehren das höchſte Gut ift, muf 
darauf bedacht ſein, ſein Leben zu erhalten. 
Der Gedanke, das Leben zu verlieren, be: 
deutet für ihn das Ende aller Hoffnung 
Schon vor dem Tage von Lützen hat Guſtar 
Adolf bewieſen, daß ſeine Hoffnung in 
einem beſſeren Grund verankert war. ale 
in dem Beſitz irdiſcher Macht und Ehre. 
Seit der Verwundung, die er im Jahre 
zuvor in dem Kampfe zwiſchen Stargard 
und Dirſchau erlitt, konnte er keinen 
Panzer mehr anlegen. Auch an ſeinem 
Todestage trug er in dichtem Kugelregen 
nur den leichten Lederkoller. Daß er. der 
mehr als andere ein wirklich geborener 
und begnadeter Herrſcher war, ſich nicht 
für zu ſchade hielt, alles aufzugeben und 
ſich ſelber mit Gut und Blut einzuſetzen, 
iſt aber wiederum die Bewährung ſeines 
im tiefſten Herzen gegründeten Glaubens. 
Der Glaube kann das Leben verlieren, um 
es in Wirklichkeit zu gewinnen und die 
Krone der Ehren zu erlangen. die das 
Evangelium verheißt. Am Tage von 
Lützen hat die Reformation ihre Lebens⸗ 
kraft vor aller Welt bewieſen und iſt die 
Rettung der Schwachen geworden. 

Darum haben auch wir Evangeliſchen 
hierzulande beſonderen Grund. des Königs 
Guſtav Adolf zu gedenken. „Niemand hat 
größere Liebe denn die, daß er ſein Leben 
läßt für ſeine Freunde.“ In dem Leben 
und Sterben Guſtav Adolfs ift aus dem 
Evangelium heraus dem proteſtantiſchen 
Gewiſſen neu und unverlierbar eingeprägt 
worden: wo Glaubensbrüder an 
Leib und Seele leiden, da darf 
es für die Bruderſchaft der 
Hilfe keine Grenzen geben. Das 
ſchönſte und bejte Denkmal. das dem Helden 
von Lützen errichtet worden ift, ift der 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein, der nicht bloß des 
Königs Namen trägt, ſondern ſein Erbe 
treu und ernſt verwaltet und den be⸗ 
drängten evangeliſchen Gemeinden in aller 
Welt in opferfreudiger Liebe Hilfe und 
Rettung bringt. 


Bertagt 


A. Warſchau, 5. November. (Eig. Telegr.) 


Durch eine Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten, die geſtern abend den Marſchällen von 
Sejm und Senat übermittelt worden iſt, ſind 
beide Häuſer des Parlaments ab 4. Novem⸗ 
ber für die Dauer von 30 Tagen vertagt 
worden. Die nächſte Sitzung des Parlaments 
findet am 4. Dezember ſtatt. Das Parlament 
wird dann vorausſichtlich nur 10 Tage zuſam⸗ 
men ſein und am 15. Dezember wieder für 
einen Monat bis Mitte Januar vertagt wer⸗ 
den, zu welcher Zeit erſt die eigentlichen Bud⸗ 
getberatungen begonnen werden können. Ge⸗ 
ſtern haben ſich noch raſch die beiden 3 
ausſchüſſe des Seim und des Senats ton- 
ſtituiert. Zum Generalreferenten des Bud- 
getausſchuſſes des Sejm ijt wieder der Ab⸗ 
geordnete Miedzinſti, zu dem des Se- 
natsausſchuſſes der Senator Szarſti er- 
nannt worden. 


Spionage 


A. Warſchau, 5. November. (Eig. Telegr.) 


In den letzten Tagen iſt eine neue Flut 
von Spionageprozeſſen über olen 
dahingegangen. Das Standgericht Równe hat 


geſtern einen jüdiſchen Händler aus Luck namens 
Hoffman und 3 polniſche Bauern aus Dörfern 
der Umgebung von Równe wegen Spionage im 
ruſſiſchen Auftrage ſämtlich zum Tode verurteilt. 
Da der Staatspräfident von feinem Begnadi⸗ 
gungsrecht keinen Gebrauch gemacht hat, iſt 
das Urteil noch geſtern abend an allen 
vier Delinquenten vollſtreckt worden. 
Gleichzeitig hat auch das Bezirksgericht Wil n a 
das Urteil in dem Prozeß gegen 4 junge Bauern 
der öſtlichen Grenzbezirke der Wilna⸗Provinz gez 
pur die ebenfalls der Spionage auf ruſſiſche 
Rechnung für ſchuldig erklärt wurden. Zwei von 
ihnen ſind zum Tode, die beiden anderen zu le⸗ 
henslänglichem Juchthaus verurteilt worden. Der 
Stagtspräſident hat das Gnadengeſuch der Ber: 
teidigung noch nicht erledigt. Das Warſchauer 
Bezirksgericht beendete geſtern den Prozeß gegen 
den früheren Hauptmann der polniſchen Armee, 
Nowinſti, der ſich ſelber der Polizei geſtellt 
und der Spionage zu Gunſten der Sie 
besichtigt hat. Nachdem das Gericht R. anfangs 
für einen Geiſteskranken gehalten hatte, ſtellte ch 
im Laufe der Verhandlung heraus, daß er tat⸗ 
ſächlich Spion geweſen ijt. Da er ſich ſelbſt ge⸗ 
ſtellt hat, wurden ihm mildernde Umſtände zuge⸗ 
billigt und nur 13 Jahre Zuchthaus zudiktiert. 
Geſtern iſt überraſchenderweiſe in den Artil⸗ 
leriewerkſtätten von Praga der Leiter der Kon: 
ſtruttionsabteilung II, Hauptmann Lacztow⸗ 
iti, verhaftet worden. Amtlich wird über den 
Grund der Verhaftung nichts bekannt gegeben. 


— . — 


Auſſiſches Todesurteil vollitredt 


Moskau, 5. November. Der wegen des Eiſen⸗ 
bahnunglüds in Lublino zum Tode verurteilte 
Stationsvorſteher Bulakoff iſt geſtern hinge⸗ 
richtet worden. 

— — 


Ein neuer Dizeminiſter 


A. Warſchau, 5. November. (Eig. Telegr.) 


Zum Unterjtaatsjefretär (Vizeminiſter) im 
Außenminiſterium ijt auf denſelben Poſten, den 
unter Zaleſti der jetzige Außenminiſter Ber 
zwei Jahre hindurch bekleidet hat, der bisherige 
polniſche Geſandte in Bukareſt, Johann Szem: 
bet, ernannt worden. Sz. ijt Berufsdiplo⸗ 
mat, hat in den letzten Monaten in den Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Rumänien und der * 
union vermittelt und bekanntlich in den le 
Jahren verſchiedentlich den Kriegsminiſter u. 
ſchall Pikſudſti in peiner Geſandtſchaft empfangen. 
Sz. vertrat Polen in Bukareſt jeit dem Jahre 
1927; er ijt verwandt ſowohl mit dem verſtorbe⸗ 
nen Miniſterprä identen und r Gra⸗ 
fen m Sabine krzynſki, wie auch mit dem 
gr. abinettschef im Außenminiſterium, Dr 


——— 


der Gerichlsvorſitzende 
im Breſtprozeß 


A. Warſchau, 4. November- 


Der Vizepräſident des Warſchauer Bezirksge 
richtes Her manowſki, der im vergangenen 
Jahre im Breſtprozeß den Vorſitz geführt hat, iſt 
zum Mitglied des Warſchauer Appellationsgerichtes 
ernannt worden. Die oppoſitionelle Preſſe be- 
zweifelt, ob in dieſer Ernennung eine Beför⸗ 
derung zu erblicken iſt. 


> 


Deutsche Rede im Sejm 


Poſener Tageblatt & 


Wieder ein unreales Budget 


Abg. Jantowsti fordert die Gleichberechtigung der deutſchen Minderheit 


Als der Sejm im März d. J. das Budget für 
das Jahr 1932/33 perap chiedete, hat es nicht an 
Stimmen in n n Haus fahne welche 
die im Budget als giorn Da ge Hüßrien Sum⸗ 
men als zu hoch und damit das ganze Budget 
als unreal bezeichneten. Die Mehrheit 
dieſes Hohen Hauſes achtete je ncht auf die 
1 Ausführungen und Begründungen der 
ogenannten poſition. Ja, man ging noch 
weiter und bezeichnete die ſachlichen Kritiker des a 
Budgets als S Ae des Staates. 
Doch ſchon die erſten Monate des neuen Budget⸗ 
ja ahres bewieſen mit aller Deutlichkeit, wie wenig 
urchführbar das beſchloſſene Budget war. Weit: 
8 Kürzungen mußten vorgenommen wer⸗ 

Und noch jetzt iſt alles im unse Ten 
welche weiteren Ein) ränkungen durchgef fri 
werden müſſen, um die Ausgaben mit den Ein- 

Heute ift dem Hohen Haus das -Budget 
das Jahr 1933/34 zur Beratung vo 45 las 
den vorliegenden tern ai u wiederum 
hate, wie wenig in ei lag den 
gemeinen ward thi en Berpäftm en Hoden. 
ch getragen wird. wäre zu weitge 
I mi den einzelnen Bofttiones zu e 
tele Arbeit bleibt der Budgetkommiſſion vor- 
behalten, welche eingehend dazu Stellung neh⸗ 
men wird. 


Wir bewundern den 1 der Regie⸗ 

rung. Glaubt man denn wirklich, die im 

a . e aus der 
rgerſchaft herauszuholen? 


Wird doch heute ſchon der letzte Steuer vollen 
von den Bürgern ſozuſagen herausgepreßt. 

es der Regia un D eſonders dem e 
nicht bekannt ir pieri iten bei d 
Steuereintrei 18 ſtehen? Wie das letzte 
Betriebskapital der N Unterne munari 
Gewerbetreibenden und der Landwirt 

zu EN Ra ergegeben werden muß? Alte 
nur erdenklichen I werben von den Steuer» 
behörden vo endet um das Steuerſoll zu er: 
reichen. ir nur einige Beiſpiele: 


Ein neh 


nahmen in Einklang zu bringen. 


smann aus Pleß gibt feinen Um⸗ 
jag 115 das Jahr 1931 den Steuerbehörden mit 
40 0 loty an. Die tg Ae eyange an a 
ſedoch dieſe Selbſteinſchätzung ab und verani 
ihn mit einem Umſatz von 245 000 Zloty. fo 
das Sechsfache der vom Steuerzahler angegebe⸗ 
Wie kommt die Steuer⸗ 
behörde zu dieſer hohen Veranlagungsſumme“ 
De erzielte Umſatz des betreffenden 3 
lers iſt genau feſtzuſtellen, da es Ra um 
5 
a 


nen Umſatzſumme. 


einen Flacher handelt und er dich Da 
hlahtungen im Schlachthof in Piek, der u 
taatlicher Kontrolle jteht, vornehmen läßt. 
dieſer Geſchäftsmann tatſächich nicht in 2 e 
war, die durch die hohe Veranlagu bedingte 
Steuerſumme zu ebe und der Einſpruch 

heute unerledigt blieb, ſo iſt ſein Grundſtück on 
Finanzamt mit einer Zwangshypothek in Höhe 
von 20 000 Bioy belaſtet worden. Allerdings 
bekennt ſich der betreffende . zur 
deutſchen Minderheit oll das etwa 
der Grund der hohen . war 


Die Gaſthausangeſtellten erhalten als Ver 

tung 10 Pac Bedienungsgeld und freie 12 
pflegung. werden ihnen jedoch nur die 
Mahlzeiten verabſolgt, die in Er 1 
fallen. Bei der Steuereinſchätzung rechnet 

Finanzamt den Wert der gien ders legung 
mit 1400—1800 zı jährlich. Auch dieſe Summe 
entſpricht nicht den tatſächlich Bu dho Ber: 


RER En EEE RAIL ee Denn den Gaſthausangeſtellten 


verſe über den 000000 a a | Briefe aus Tuslulum 


von di ane 
Die Redaktion: 
Herr Literariſcher — nun ijt ber Spätherbſt da. 


Wir brauchen ein Gedicht, ſo 10 bis 15 Zeilen, Alba 


Doch beine Klageweiberverſe, die langweilen. 
Daß die Natur wieder zur Erde Heimkehr hält 
Und daß dabei das Laub von allen Bäumen 


fällt, 
Dichtet jhon jedes Kind von dieſen Spätherbſt⸗ 
tagen, $ 
Sie müſſen uns vom Spätherbſt etwas Neues 
ſagen. 


Der Dichter: i 
Die Spätherbſttage, die am Morgen lang im 
Nebel kramen, 
Um ſpät mit kurzer Sonnenpracht auf buntem 
Laub zu blenden, 
Gleichen in ihrer Schönheit den modernen, reifen 
Damen, 
auf ihr SERBIEN morgens ſtundenlange 
Müh verwenden. 
Die andern Spätherbſtzage, feuchtkalt, fröſtelnd, 
ohne Licht, 
aus dem vereinzelt Nebel- 
tränen rinnen, 
Gleichen alternden Männern, die mit düſterem 
Geſicht 
ihrem leeren Leben hoffnungsleere Zukunft 
finnen, 


Die 


In fahlem Grau, 


Aus 


mein Vorgänger Cicero 
Von Guſtav W. Eberlein, Rom. 


Als ich nach langem Sugen, zehn Jahre gin- 
RR hin, den ſchönſten June der 
nerberge gefunden hatte, erwarb ich ihn. 
Was leichter geweſen iſt, das Finden oder das 
Erwerben, ich wüßte es nicht mehr zu f en, 
e lächelten die Leute ob ſolcher Ab chen 
und behaupteten, für einen Fremden ſei das eine 


o ſchwer wie das andere. inheimiſche würden 
ich damit gar nicht abgeben. Das hieße ja das 
uskulum Ciceros entdecken, wo die ehrten 


ihr Mögliches zur Spurenverwiſchung bereits 

getan hätten. Sagten die Leute. Er macht miß⸗ 

trauiſch bis zum Spott und gläubig bis zur Ein⸗ 

155 des reinen Herzens, ur trächtige Boden d 
oms. 

Die Albanerberge, gemeinhin Caſtelli Romani 
enannt, find das, was die literariſchen Kitſch⸗ 
händler mit de e7 leuchtendſten Perle in der Krone 

oms zu bezeichnen pflegen, wenn ſie nicht mit 
dem Diadem die Göttin Campagna ſchmücken zu 
müſſen glauben. Die Campagna liegt aber als 
ein riejiger Steppen- und . um die 
Far e deren erhabenſte Kultur dort ins 
rab geſtiegen iſt. Und aus dieſem unermeßlichen 
Campagnagrab der DE wachſen die Vulkane, 
die ihre Feuerfahnen noch hibten, als die erſten 
gain ſchon 5 erſten Quader türmen ließen zu 

Ehren des erſten Gottes. 


Die wabernde Lohe jant zufammen, Burgen 
ſtiegen auf. Zwingfeſten wurden daraus, Schlöſ⸗ 


er, Caſtelli. Kaiſer und Sänger, äpite und 
eldherten, Sommerfriichler und aler ihre |; 
erren, ihre eo. 


Was find hier er 
anderes als Pinien, die ſtürmen und fa 

Waſſer erſtickte jedes Feuermaul, jeder dieſer 
Seen im Kraterſchlund hat ſeinen Stern im Bä⸗ 
deker, und Cookherden rumpeln auf vierfach be⸗ 


Í 


gung eine monatliche Entſchädi ung in Höhe 
von nur 40 bis 50 an Kag er: 
N erungsämter besat den gert der Ver⸗ 
Biegen stoiten j 15 Sait 480 bis 576 3loty. 
ieje Summe na w auch das Finanzamt als 
Grundlage für ö e . 
ten. mals u wind jedoch d re lfache 
eigentlichen rtes für die Steuerveran en 
e genommen. Das find nur zwei 
Beiipiele, aus denen hervorgeht, wie willkürlich 
die Steuerbehörden in der Eintrei bung von 
Steuern vorgehen. Genau dasſelbe ſehen wir 
bei der . in der trotz der ſinkenden 
Getreide⸗ und Viehpreiſe und der Verſchuldung 
die Steuern immer höher geſetzt werden. 


Im kommenden Budgetjahr wird die Steuer⸗ 
aufbringung ſich noch kritiſcher geſtalten. 


Dieſem und jenem Gewerbetreibenden, Kauf⸗ 
mann, Handwerker, Unternehmer und Landwirt 
war es vielleicht noch möglich, in dieſem Jahre 
von ſeiner Subſtanz die Steuern zu erübrigen. 
Bei dem weitaus gr DAT Teil der 8 ler 


in den Kaffeehäuſern wird anſtatt der 1. Bhe 


iſt es für nie ka 1 ch, weil dieſelbe 
verbraucht i hälter und Löhne werden 
immer Wehr e Die Kaufkraft der 
gropen. Maſſe ift auf ein Minimum geſunken. 


Von 
W aa 


wollen wir über t reden. Die Boden⸗ 
kreditgeſellſchaft hat Im onat September 1200 
rtſchaft we, a ar zur Imangsverjteis 
Widha beantra Weitere 1400 folgen im 
rühjahr. E Mi bezeichnend, daß bei einem 
eil Niek Seen, es ih nur um ganz geringe 
Beträge, 200 bis 300 Zloty, handelt. Aber auch 
dieſe geringe Amortiſationsquote iſt nicht auf⸗ 
18 en. — 8 und mau Wi haften 150 
in Menge unter menge“ i 0 en d 
die V erhältnif ſe im Lande. Wie an u denn 
von der jo an Steuerkraft geſchw N Bevöl⸗ 
terung die im Voranſchlag ange n Beträge 
aufbringen? 


Hofft die Regierung vielleicht auf eine 
Ankurbelung der Wirtſchaft? 


Von Ba Seite ae un 1 AR ad e kom⸗ 
men? So lange noch das politiſche Durchein⸗ 
ander in Suter, 5 9 fo" lange kleine Klä⸗ 
rung in der Abrüſtungsfrage, deren a ien Erz 
ledigung eine ftarte Gerabt etzung der Ausgaben 
unſeres Staates bedeuten würde, erfolgt iſt und 
damit auch das Vertrauen unter den einzelnen 
Staaten wiederhergeſtellt wird, kann an eine 
5 0 Bele . der Wirtihaft nicht alle 
dacht werden. So weit ſollten wir doch 

die Geſamtſituation überſchauen können. 

Unjere Wirtſchaftskriſe pumi vor allen Din- 
gen im Mangel an Kapital. Dieſer ijt 
bezeichnend in Fein ne 9 bei den ſo⸗ 
genannten Ruſſenauftr Der Staat 
war nur in der Lage, die Pe. Steigen ruſſiſchen 
Wechſel zu painten, und das Geld fam von 
deutſchen Banken. 


Dafür werden auch in der ag ie 

Induſtrie und überall in den Betrie $ 

deutſche Arbeiter, Angeſtellte und Beamte 
zuerſt auf die Shihe ge worfen. 


In dieſen Tagen erklärte mix ein Betriebsleiter 
eines größeren Werkes in Ober 13 daß von 
dieſem Wert Verhandlungen über Au fträge im 
Werte von mehreren Millionen Zloty geführt 
wurden. Rund 1000 Arbeitern wäre dadurch 
für zwei Jahre eine Beſchäftigung geſiche rt. 


reiften Aus r über die Löcher und Fur⸗ 
chen, die Biga und Quadriga Har ins Boalt 

laſter gruben. Noch heute wandert ſich's 

e Via triumphalis zum Monte Cavo hinauf, 
dem tauſendmetrigen, hart und ſteil wie damals, 
als die eldherren, denen Rom den Trium Haug 
verweigerte, ihn auf eigene Fauſt unternahmen, 
aber auch, in 45 Minuten läßt fih die aanze Sache 
von Nom aus machen, die Autoſtraße benutzen. 


Nachts ift der Aufenthalt allerdin 1 gefährlich, 
denn dann ſteht über den ungeheuerlichen Grund⸗ 
ſteinen der Kulturſtätte und hängt tief hinunter 
bis zum ſchweigenden Urgrund der Campagna 
das Gewölbe eines Himmels, der ewigfeitsbange 
Gemüter leicht ins Nichts zurückſchleudern kann. 


Im übrigen ſind die Caſtelli berühmt wegen 
ihres Weines. 


Der goldene Frascati hat ſchon verheerend in 
ge und Geſchichte gehauſt, er machte die Frem- 
u Römern und die Römer zu Kindern, ein 
Gaet e verwechſelte unter feinem Einfluß die 
Landſchaft mit Malerei, Richard Voß malte pee 
den geil egenen . ee. der Villa Falco⸗ 
nieri kg RA ubergeſchichten, und es ift bekannt, 
daß ſich der geſuchteſte Rechtsanwalt in Rom, 
Marcus Tullius Cicero, gern nach Tustulum 
zurückzog. 
Ich für mein Teil, ich ſuchte die Sonne. 


Was ging mich der alte Juſtizrat an? Wer 
lieſt heute noch ſeine Briefe aus Tuskulum? Ob 
eine aus Liebhaberei und daher mit Feuereifer 
etriebene Philoſophenſchule, in der er vor an= 
genommenen Adepten ſein Advotatentalent ſprü⸗ 
hen laſſen konnte, nun zwiſ en den Pinien links 
oben oder zwiſchen den Felſen rechts oben auf 
dem Berge lag, wen kümmert das? Ubi bene, 
ibi 3 dachte ich; wo es einem wohl iſt, dort 
iſt Tusk 0 Wo es am ſchönſten iſt — — aber 
wo iſt das? er formt den Superlativ, wenn 
ringsum leuchtet das Blau? 


Sonne, ein Uebermaß von Sonne liegt auch 
über der Campagna, und kann es Schöneres geben 


| 


Pe 


Aber der Ba ji SA e a A in nicht ahanda iy 7 


kommen, weil das Werk jelbit fih in Fina "i 
n 1 indet + polniſche geil 
ipy nicht ſofort zur Ver 


. ſtellen Fe 


Die Not hat überall im Lande, beſonders 15 
Oberſchleſten, alle Grenzen des Möglichen übe. 
5 Die Induſtrie, das Handwerk, tet 
Kaufmann und die Landwirtſchaft brechen un 1 
der Steuerlaſt zuſammen. Ein Unkernehgg, 
nach dem anderen wird geſchloſſen. und die 
gass und Arbeiter werden der Öfen 
inget 


S 


ohlfahrt überliefert. Von der ſtaatlichen 
beitsloſenfür ger 
Prozentſatz 


ge wird nur ein ganz 
treut. 


tätigteit und Sup = angewieſen. 
An ländlichen Gebieten er 
uterſtützungsſatz für 
Familie — 15 otn bemeſſen. 

birn pro Familienmitglied und Tag 
zehn Groſchen aus. Davon foll ſich nun 
die Familie ernähren, kleiden und evtl, 

noch Miete und Licht bezahlen? 


Gewiß werden auch . mati in Naturi 
lien, wie Mehl und Kartoffeln, gewährt. en 
auch diejes ändert nichts an der 1 ö 


Notlage. In der gleichen Notlage befinden ſich 
auch die Kur zarbeiter, welche monat n 
nur 6 bis 10 ten verfahren, und deren 


geht auch in die Zehntauſende. 
Gemeinden ſind heute nicht in der Lage, 

e zu bewilligen. Denn ) 
die Einnahmen der Gemeinden und Gruri un 
mindern ſich durch den Tiefitand der wir nrg 
lichen R Die Zahl der Arbei el 
tojen iſt in Wirklichkeit höher, als es die ftatif 

chen Jifjern angeben. In eingeinen Gemeinden 
ind bis 70 Prozent der Bevölkerung arbeitsle 


EEE 


rittel der 

wohner durch die Wohlfahrt betreut. 

Wird der Staat den Gemeinden und Stadt. 

nicht nennenswerte * zu den ; 
fahrtsausgaben gewähren, dann find diese 
ezwungen, auch mit der Berm i der an u 

fi fih ſchon ve Mern Sätze aufzuhören. 


Einzelne Behörden ſcheinen noch immer . 
den Ernſt der Situation erkannt zu haben. Denn 
anſtatt in Verbindung mit der ganzen Benälke, 
rung die Fol pa der Not zu lindern, werden á 
ihre Handlungen von Parteregois 1 
mus diktiert. In Oberſchleſien haben . 
einen Demobilmachungskommiſſar. Seine Tätig ; 
teit beſteht darin, die Wir 910 caſtlichkelt der 5 
triebe zu prüfen und nach Möglichkeit ihre Gti 
pe ſowie die eee e Arbeitern u 
ageſtellten zu verhindern. Als im Au guſt d. 

rn eine Grube jtillgelegt 2 au fo! 1 | 
erſchien eine Delegation beim eng 
Demobilmachungskommiſſar, Herrn gear u 
erſuchte ihn, die Stillegung der Grube ni mae 
enehmigen. Daraufhin erwiderte Herr ach 
Biejer Delegation, die der Sanacja⸗Gewerkſcha 1 
angehörte: „Worum geht es Euch? Der . 
ſchacht ijt doch ein deutſch⸗lommnniſtiſche⸗ 
Eure Mitglieder werden auf anderen , 
anlagen untergebracht, und damit iſt die 1 7116 
erled * So handelt eine amt 
Stelle, die dazu berufen iſt, ee ee, 
auftechtzuerhalten. Ohne ſich zu der giy aftli 1c 
keit der Betriebe zu äußern, ließ er ſich ledig 
von politiſchen Motiven leiten. 


la jede Frage nur politiſch geſehen 
om Beurteitt wird, muß die Wirtſchaft 
rz kommen und lann auf eine Beſſe⸗ 

— —— Verhältniſſe nicht gehofft werden. 


t 
Auch der Minderheitsangehöriß, 
ijt ein Bürger des polniſchen Stali 
tes und haf ein Ret zum Leben. 
es da wirtſchaftlich gerecht, wenn die N 
Staatsbahn Entlaſſungen vornimmt, weil a, 
Eiſenbahnangeſtellte der Minderheit angehört un | 


Die 1 


öhere 


170 


7 j 


als die Höhen über Nom, der Stadt der 13 JJ | 
gel? Weht der Wind der Geſchichte en 20 | 
vom Meere herein? Und es ift niemand, de del 
ſtören würde, wenn du träumen willſt auf * 
Säulenſtumpfen im alten Oſtia. reilich, d m 
Herren damals werden gewußt haben, warn m 
e nach der Arbeit gerade in die ae | 
hop hen. Am Meer zieht es, es gg unverjhä 
die Stadt wirft ihren Lärm und Staub auch die if 
pie 


Hügel hinauf, und der Campagna Herrſcher 
der gelbe Tod. Wirklich, es bleiben nur Ti 
Hänge der alten Vulkane, die Caſtelli Roman 

Leicht vergehen fünf Jahre, bis man zu dieſel 
Erkenntnis kommt. 

Und dann beginnt das Ringen mit dem Sa 
nen. Der gute Paris, den wertvollen Erisap „% 
in der Sand, glaubte ſchon wunder was für en l 
ſchwierige Wahl zu haben. Ich hatte taufen h 
Schlöſſer vor Augen, aber in der Hand nur 


was mir die Inflation gelaſſen. Da kehrten mi 
Götter und Bauern den Rücken. | 


Und das war gut fo. Denn ſonſt hätte ich hin, 
1 können mitten in die ſteinerne Hern 
lichkeit und wäre unter die Vornehmen gefa si i 
einer unter den Sommerfriſchlern zwiſchen Ma 4 

ve 


mor geworden, einer unter tauſend. Und 
wie fte im x in die Stadt flüchten mü 
weil alle dieſe Villen und Landhäuſer aus un 


greiflicher Sonnenfurcht nach dem Schatten 
baut ſind und im Winter von der Tramontan 
heimgeſucht werden, dem bis ins Marl ſchneid 
den eiſigen Nord. 


So aber mußte ich weiterſuchen. Jahr um Jah, 
Und je hetzender des Tages rbeit wurde, um ma 
heiliger der Feierabend, der dazu Muke gab, 


Eines Tages gerieten wir in ein Tal, das rl 
gu Ende des letzten Jahrhunderts feines Be 

ufes erfreute. Born ift es mit Reben gef 
und im hinterſten Winkel mit Narziſſen, ab 
kann man in Narziſſen. Unſeren Vätern freil A 
verwehrten es die Herren der Machia, die R När 
ber. Machia — das ift eine köstlich unbeſtimmte 


a j LA. as "i 
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doſener 
Tageblatt 


Heldentat 


fièr 6. November ift für den Proteſtan⸗ 
0 mus der ganzen Welt ein großer Ge⸗ 
zenktag: am 6. November 1632 ſtarb 
Saa Adolf von Schweden auf dem 
Schlachtfeld von Lützen den Heldentod Am 
N wedenſtein feiert man heute in ſtiller 
ten Drung das Gedächtnis eines Mannes, 
i für die Sache feines Glaubens jein 
eben gewagt. Die Hausandachtlektion 
Sa heutigen Tages erzählt von der Tat 
teier Helden, die, um dem durſtenden 
is David einen Trunk Waſſers zu 
g en, es wagen, unter Einjegung ihres 
obens in das Lager der Feinde zu drin⸗ 
f E um aus der von ihnen beſetzten Quelle 
4 Bethlehem zu ſchöpfen (2. Sam. 23, 
17). War das nicht auch die Tat des 
h wedenkönigs? Es ging um verſchüttete 
Wer. doch verſchloſſene Quellen lebendigen 
daanſſers für eine verdurſtende Welt auch 
aſmals. Das Evangelium ſtand in Ge⸗ 
Wei Da hat es der König gewagt. den 
im zu dieſer Quelle lebendigen Waſſers 
in Evangelium zu gehen mitten hinein 
ie Feinde und hat ſein Leben dafür 


Gwagt. Das iſt es, was die evangeliſche 
Senitenheit ihm dankt, und das iğ 
eldentum. Die Geſchichte weiß von 


broßen Heldentaten, die Menſchen voll⸗ 
ipt haben, um irdiſche Reiche und zeit⸗ 

ge Güter zu ſchützen oder zu retten. Gut 
mi ſchön! Aber wieviel ſtilles, nicht 
Mader großes Heldentum gibt es da, wo 
t enſchen für ihren Herrn und Heiland 
Š das Lebenswaſſer des Evangeliums 
M Leben wagen. Die Geſchichte der 
artyrer von den Tagen der Perpetus 
Gi Felicitas an bis zu den Tagen der 

aubenszeugen in Mexiko oder Rußland 
liel davon zu jagen. Ja, was ijt ſchließ⸗ 
m die Aufgabe der chriſtlichen Kirchen 
Ners, als aus den Quellen des Lebens, 
e von tauſend Feinden bedroht find, 
In aſſer zu ſchöpfen für Menſchenſeelen, die 
Cat verdürſten müſſen? Der Kampf der 
de riſtenheit auch unſerer Tage geht um 
N Zugang zu den Quellen des Lebens. 
D. Blau⸗Poſen. 
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Stadt pof en 


Letzle Herbitionne 


de. ie Stadt lag in herbſtlichem Licht, klar und 
in wie verhängt durch zarte goldgraue Schleier 
0 Tal. Auf dem kleinen Höhenzug, der die Stadt 
0 Norden zu begrenzt, ſang der Herbſtwind in 
Ün Kiefern, die dort vereinzelt oder in kleinen 
Ippen den Buchenwald unterbrechen. 
Ausuntef und ſchwer, wie ihr Kleid, orgelten die 
i ern ihr Lied, dazwiſchen rauſchten hell die 
sen, und bei jedem Rauſchen ſtob ein goldener 
| a aus ihren Wipfeln und legte ſich ſacht 
den demütig auf den feuchten, herbſtlich duften⸗ 
den Boden. Kleine weiße Wolken flogen über 
unt Himmel. Man ſah ſie, wenn man ſo mitten 
* den Bäumen ſtand, hin und wieder wie 
Fohre weiche Federballen dicht über die dunklen 
Yrenwipfel gleiten. 
Es war ein prächtiger Tag. Die kleinen flinken 
„ten kobolzten vergnügt in den Zweigen herum, 
3 wie kleine ſchaukelnde Bälle in den äußer⸗ 
Sil Aftſpitzen und hämmerten mit ihren feinen 
í i erſtimmchen eine zarte Melodie in das Rau⸗ 
en des Waldes. 
poah oben aber, über dem Wald, fiber dem 
ha den des Windes kreiſte eine Schar von 
der Dögeln (es waren wohl Buſſarde). Ein Teil 
die Vögel war kaum noch den Augen erreichbar, 
i anderen ſtrichen tiefer. Deutlich war die 
ar Stung des Fluges noch erkennbar, aber die 
di me Herbſtſonne, der treibende Wind verlockte 
K Vögel zum Bleiben, Sie gaben fih der Wonne 
i Fliegens hin. Weit die Schwingen gebreitet, 
hen fie fis ſegelnd vom Wind tragen. Ab und 
den chaß einer der Vögel, die hoch oben unter 
fähre olten ihr Spiel trieben, herab zu den Ge⸗ 
Weiten unter ihm. Dann fächerte der Wind die 
jede en Schwanzfedern auseinander, jo daß man 
ti einzelne Feder erkennen konnte. Wenn ſich 
ogel gegen den Wind aufwarf, leuchtete die 
Bruſt und die Anterſeite der Flügel einen 
1% genblick in der Sonne auf. Ab und zu miſchte 
Ne Au heller, ſcharfer Raubvogelruf in die Muſik 
indes in den Bäumen. 
zus der Wind fidh ſchließlich legte, hörte man, 
e noch leiſe hier und da ein Blatt zu 
berg n tropfte. Man jah es langſam, zögernd 
i bie; weben, bis es jih müde an die Erde ans 
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helle 
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ii zur 
ANAA u 


ſchmiegte. Ein dichter, bunter Teppich war es 
ſchon. Ein letztes buntes Feſtgewand des ſcheiden⸗ 


den Jahres. ub. 
— — 


Poſener Bachverein 


Die letzte Chorprobe iſt heute abend um 6 Uhr 
in der evangeliſchen Kreuzkirche. Am Sonntag 
mittag um 12 Uhr findet ebendort die General⸗ 
probe, welche nicht öffentlich iſt, ſtatt. Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr ift die Aufführung. Sie beginnt 
pünktlich. Die Kirche ift geheizt. Um der 
guten Sache und des guten Zweckes 
willen wird ein zahlreicher Zuspruch erwartet. 
Eintrittskarten und Programme werden bis heute 
nachmittag 6 Uhr in der Evangeliſchen Vereins⸗ 
buchhandlung abgegeben. Am Sonntag werden 
nach dem Vormittagsgottesdienſt beim Küſter und 
nachmittags von 314 Uhr ab am ſeitlichen Kirchen⸗ 
eingang Eintrittskarten verabreicht. 

Das Programm iſt aus dem Inſeratenteil er⸗ 
ſichtlich. Außer den ſchon früher an dieſer Stelle 
angeführten ſoliſtiſchen Vokalkräften wirken im 
Orcheſter bewährte Mitglieder des Verbandes der 
Berufsmuſiter (Zwiazek Muzykow Zawodowych) 
mit. 


————— ß 
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Worte zur Winterhilfe 
„Wir wollen helfen“ 


Mit dieſem bedeutungsvollen Worte ijt die 
deutſche Winterhilſe an ihre Arbeit gegangen. 
„Wir?“ Wer find wir? — Alle, die ſelbſt noch 
nicht hungern und frieren! Denn wir, als eine 
Schickſalsgemeinſchaft, werden durchhalten, wenn 
wir uns eng zuſammenſchließen, Io daß einer des 
andern Laſt trägt. — So gehen wir mit der Zu⸗ 
verſicht auch in dieſen ſchweren Winter hinein, 
daß unſer Sinnſpruch zur Wahrheit werde: „wir 
wollen helfen!“ 

Martha Schnee 
Vorſitzende des deutſchen Frauenbundes-Bromberg. 


Abmahnung 
— — En 


Aenderungen im Gerichtsweſen. Der Vize⸗ 
prokurator Gardulfki vom hieſigen Appel- 
lationsgericht iſt zum Appellationsrichter in 
Krakau ernannt worden. Die Burgrichter 
Diugolecki und Jonſik ne Be⸗ 

ations⸗ 


zirksrichtern in Poſen ernannt. Kope ation; 
richter Wonſch tritt auf eigenen Wunſch in 
den Ruheſtand. 


Werden die Schulferien geändert? 


Im Kultusminiſterium wird augenblicklich eine 
gründliche Aenderung in der Verteilung 
der Schulferien erwogen. And zwar ſollen die 
Weihnachtsferien nach dem neuen Plan drei 
Wochen dauern und, wie bisher, am 23. Dezember 
beginnen. Dagegen ſollen die Oſter ferien 
verkürzt werden und nur eine Woche dauern. 
Man geht nämlich von der Vorausſetzung aus, 
daß eine Ruhepauſe im Winter größeren Wert 
hat als im Frühjahr. Einer Verſchiebung werden 
auch die Sommerferien unterliegen. Sie 
ſollen am 5. Juni beginnen und am 15. Auguſt 
enden. Dieſe Reform ſoll auf Beobachtungen der 
Witterungsverhältniſſe in den letzten Jahren be- 


gründet ſein. 
— - 


Frühling Ur. 2 


Putz deine beiden Schuhe blank 

Und wechſel deinen Kragen 

Hol deinen Strohhut aus dem Schrank, 
Du wirſt ihn wohl noch tragen. 


Der Frühling kam im Herbſt ins Land, 
Drum jauchze und ſei luſtig, 

Häng deinen Mantel an die Wand 
Und zeig in freier Bruſt dich. 


Be mo mit deinet Braut, 
Dieweil fo lau die Lüfte, 

Man inhaliert 3 mal b traut 
Zu zweit die Frühlingsdüfte. 


Wall du mit ihr in Wald und Feld, 
Wenn Lenzeswinde toſen, 
Du freuſt dich tot — und brauchſt kein Geld: |. 
Ein Paradies, dies Poſen! 
Hel ⸗ We. 


— 


Raubüberfall auf eine Greiſin 


X In vergangener Nacht drangen in die 
Wohnung der 73jährigen Ottilie Redecka, ulica 
Wſpôlna 16, einige Banditen ein, überwältigten 
die alte Frau und verlangten unter Bedrohung 
mit dem Tode die Herausgabe des Geldes. Die 
Frau übergab den Kerlen den Schlüſſel zu einem 
Koffer, wo ſie ihre Erſparniſſe in Höhe von 2500 
Zloty aufgehoben hatte. Unter Mitnahme des 
Geldes verſchwanden die Verbrecher. Die 
Greiſin wohnt ganz allein in einem kleinen 
Häuschen und bezieht eine Witwenrente; außer⸗ 
dem beſchäftigte ſie ſich mit Federnreißen und 
wurde von barmherzigen Leuten unterſtützt. 
Von dem Fleiſchermeiſter Gockſch erhielt ſie ſeit 
Jahren ihr Mittageſſen. 

X Während einer Prügelei verletzt. Der 23- 
jährige Kaufmannsgehilſe Marjan Kurczewfki 
wurde während einer Prügelei in Rataj durch 
eine Schrotladung in die Bruſt getroffen. 
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Die Jahre vergehen — 
Behüten Sie die Reinheit Ihres Teints — 


die Frische 
Ihrer Haut! 


Wiebewundern Männer einefrische, 
jugendliche Haut. Heute schützen 

Millionen Frauen ihren strahlenden 
Teint und ihre jugendliche Haut 
durch regelmäßigen Gebrauch von 
Palmolive-Seife. Denn in dem Ge- 
heimverfahren, nach dem diese be- 
rühmte Schönheitsseife hergestellt 
wird, werden natureigene| kosmeti- 
sche Öle verwendet — Oliven-, Palm- 
und Kokosnußöle. 

Massieren Sie jeden Morgen und 
jeden Abend die Haut Ihres Gesich- 
tes mit dem reichen. Palmolive- 
Schaum — lassen Sie ihn tiefin jede 
kleine Pore eindringen — spülen 
Sie dann sorgfältig — trocknen Sie 
behutsam. Benutzen Sie Palmolive 


Verlangen Sie stets die echte 
Palmolive. Achten Sie auf die grüne 
Packung mit dem schwarzen Band 
| und der Goldaufschrift Palmolive. 


s 


PA 


X Weſſen Fahrrad? Im 1. Polizeirevier bez 
findet ſich ein Damenfahrrad Marke „Puch“, 
welches anſcheinend von einem Diebſtahl her⸗ 
rührt. Der Geſchädigte wird gebeten, dieſes 
abzuholen. 


X Ueberfahren. 


In der ul. Jaſna wurde der 
6jährige Johann Latak von dem Auto P. 3. 
41286 überfahren und ſchwer verletzt. Der 
Führer des Autos brachte den Kleinen in das 

t. Joſefs⸗Krankenhaus, wo ein doppelter Bein⸗ 
bruch jeitgejtellt wurde. 


Wojew. Poſen 
Jahrmärkte 


in der Wojewodſchaft Poſen 


in der Woche vom 7. bis 12. November 
8. Nopember: Bnin (Kr. Schrimm) Allgemeiner 
Markt. — But (Kr. Grätz) Allgemeiner 
Markt. — Labiſchin Allgemeiner Markt. — 
Rakwitz (Kr. Wollſtein) Allgemeiner Markt. 
D E (Kr. Jarotſchin) Allgemeiner 
arkt. 


9. November: Filehne (Kr. Czarnikau) Rind- 
vieh⸗, y — 8 und Schweinemarkt. — Ober⸗ 
ſitzto (Kr. Fami indvie- und 

we > Son digemeinet Mari. 

reft, — einer Markt. — 

— (Kr. Wirfitz) Nünbofeh⸗ und Pferde⸗ 


10. November: Kopnitz (K 


) r. Wollſtein) Allge⸗ 
meiner Markt. — Koſchmi 


in Allgemeiner 


Markt. — Moſchin (Kr. rimm 
meiner Markt. — Senoiſchn (Kr. Kol⸗ 
mar) Rindvieh⸗ und Pferdemarkt. — Wel⸗ 


nau (Kr. Gneſen) Allgemeiner Markt. 


11. November: Sulmterf (Kreis Adelnau 
Allgemeiner Markt. Ta ; 


But ET 


he. Falſchgeld. Auf dem letzten Women- 
markt verſuchten zwei gut gekleidete Frauen falſche 
Ein» und Zweizlotyſtücke unter die Leute zu brin- 
gen. Sie wurden dabei gefaßt und zur Feſtſtel⸗ 
lung ihrer Perſonalien auf die Polizei gebracht. 


Liſſa 


k. Neue Preiser mäßigung für 
Sonntagsrückfahrten. Etwas ſpät, denn 
erſt ab 1. November dieſes Jahres wurde auf 
unſerer Station die Ausgabe von A Cr 
Ausflugs⸗Rückfahrkarten mit 33s Prozent Er- 
mäßigung angeordnet. Dieſe 2 5 se an werden 
von Liſſa aus nach folgenden Stationen ausgege⸗ 
ben (in Klammern Fahrpreis dritter Klaſſe): 
Blotnica (2.80), Boſzkowo (2.20), Goſtyn (3.20), 
Koscian (2.80), Krzycko⸗Wieltie er 
towo (5.60), ble (5.60), Poznan (6.40), 
Wolſztyn (4.40), Wkoſzakowice (1.60), Zbaſzyn 
(6.40). — Die im Preſſe ermäßigten Fahrkarten 
werden an allen Sonnabenden, Sonntagen und 
Feiertagen, ſowie an Vorfeiertagen verkauft. 

ie Rückreiſe muß am Gonn- bzw. Seiertag oder 
an dem darauf folgenden Wochentag erfolgen. 
Eine Reiſeunterbrechung ift nicht erlaubt. Die 
Rückreiſe kann von einer anderen Station erfol⸗ 
gen, ſofern dieſe näher der Abgangsſtation liegt. 
Kinder bis zu 10 Jahren zahlen die Hälfte des 
ermäßigten Fahrpreiſes. 


LMOLIVE S 


Allge- | Sonnt 
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auch im täglichen Bad für den gan- 
zen Körper. Sie werden erstaunt 
sein, wie zart und lieblich Ihre Haut 
dann ist — vollkommen natürlich 
‚und von jugendlichem Schmelz, 
Darum ist das Palmolive-Geheim- 
verfahren eines der wertvollsten 


Posener Kalender 


Sonnabend, den 5. November 


Sonnenaufgang 6.56, Sonnenuntergang 16.17; 
Mondaufgang 13.57, Monduntergang 28.57. — Für 
Sonntag: Sonnenaufgang 6.57, Sonnenunter; 
gang 16.15; Mondaufg. 14.09, Mondunterg. — 

Hente 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 8 
Grad Celj, Südweſtwinde. Barom. 757. Heiter 

Geſtern: Höchſte Temperatur +- 16, niedrigſt⸗ 
8 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 5. November + 0,15 
Meter, gegen + 0,17 Meter am Vortage. 


Wellervorausſage 
für Sonntag, den 6. November 


Etwas kühleres, zeitweiſe aufheiterndes Wetter, 
keine Niederſchlüge von Bedeutung, ſchwache Luft, 
bewegung. 


Wohin gehen wir heute! 
Teatr Wielki: 

Sonnabend: „Quo vadis?“ 

Sonntag nachm. 3 Uhr: „Die Bajadere“. 

Montag: Geſchloſſen. 


; Teatr Polſti: 
Sonnabend: „Jedermann“. 
ag nachm.: „Viel Lärm um nichts. 
Abends: „Unreiſe Früchte“. 
Montag: „Jedermann“. 


Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Pariſer Platz 13“. 
Sonntag: „Pariſer Platz 13“. 


Komödien⸗Theater (ul. Marja. Foha): 
Sonnabend: „Im weißen RERI. 
Sonntag: „Im weißen Rößl“. 


Stadtiſches . Sr mit Radio-Abteilung 
ul. Marſz. Foa 18. 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Gonn- 
und Feiertags von 10—12½ Uhr. An Donners⸗ 
tagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


Kinos: 
Apollo: „Lieb' mich heute“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Das Lied der Straße“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Erlöſchende Flammen“. (45, 7. 
9 Uhr.) 
Slonce: „Das Lied einer Nacht. (Jan Kiepura.) 
G, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Marokko“. (Marlene Dietrich.) (5, 7. H.) 


. ˙— EEES BETTEN 


Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden, 
2 und Gicht, Magen: und Darmkatarrh. 
eſchwülſten der Dickdarmwand, Erkrankungen 
des Enddarmes beſeitigt das natürliche „Franz. 
Joſef“⸗Bitterwaſſer Stauungen in den Unterleibs⸗ 
Organen raſch und jchmerafret. In Ap. u. Drog 
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+ Pojener Tageblatt = 


NN gg "Trink den een, CS, 
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In fir. 43 der „Heimatpoſt“ 


die Sonnabend, 5. November, erſchienen und deren Titelſeite mit dem deutſchen 
Volksſumbol geſchmückt ift, hat der Hauptgeſchäftsführer des Deutſchen Haupt⸗ 
arbeitsausſchufses H. R. Wieſe den Leitartikel „Deutſche Einheit“ geſchrie⸗ 
ben, den jeder Deutſche leſen ſollte. Aus dem ſonſtigen Inhalt dieſer reichhaltigen 
Nummer feien hervorgehoben die „Wochenſchau“ — „Was in der Welt geſchah“ — 
der ſenſationelle Aufſatz „Der geſtohlene Geheim⸗Code“, eine Spionagegeſchichte aus 
der Nachkriegszeit — „Die Viſion des Tobias Hauſer“ und „Chronik der Heimat“. 
Damit ift aber die Fülle des gebotenen Stoffes noch längſt nicht erſchöpft. Mode- 
ſpiegel, Jugendbeilage, Rätſel, Humor, praktiſche Winke für den Landwirt u. a. 
vervollſtändigen auch dieſe Nummer der „He matpoſt“, die zum dauernden 
go eunde der Familie werden ſollte. Beſtellen Sie noch heute beim nächſten 

oſtamt oder bei der Geſchäftsſtelle Poznan, Zwierzyniecka 6. Der Bezugspreis 
beträgt monatlich 1,10 Zloty, aljo eine Klein i gkeit. = 


— Gebdantenloftgteit. Schon ſeit vielen E11" 111111) 1 TUT 1111 DIT ET N m 
Jahren wird auf den reinen Sandhügein ſüdlich 
des kath. Friedhofes ein Kiefernwald mit Mühe] Getreide gefüllter Speicher, eine Lokomobile und 
und Sorge groß gezogen. Die jehige Generation verschiedene landwirtſchaftliche Maſchinen und 
oder doch wenigſtens diejenigen, unter deren Schutz Geräte. Der Schaden ift noch nicht feſtgeſtellt, 
dieſe Anpflanzung ſteht, ſcheint [is ihrer Berant- jedoch bedeutend und nur zu einem Teil durch 
wußt ng fein. Wird e dong begun ootd der Verſicherung gebelt Es fol BSranbſtiftung 
wußt zu ſein. Würde ſie ſonſt geſtatten, daß die li 9 g f danz gewählt worden, der Wahl auch 
abgefallenen Nadeln und das unter den Bäumchen vorliegen. dan annahm. 
vegetierende Moos, die einzige Nahrungszufuhr auff Z- Sitzung des Landw. Vereins R 
dem jo kargen Sandboden, von vielen Ziegen⸗ und | „Kujawien“. ogaſen 

fier e Erloſchene Seuche. Die Schweinepeſt 

in Nogaſen⸗Wejtoſtwo ift erloſchen. Im Zufam⸗ 
menhange damit ſind auch die diesbezüglichen 
Schutzvorſchriften aufgehoben worden. 


Margonin 


Aa Matie Paraná 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften: 


; nr 5 fit 
Wahl fiel auf eine etwa 30 cm ftarte Kiefer, bie fy 
abſägte. Der Baum fiel vorzeitig und zwar ſo I 
glücklich, daß er der alten Frau die Wirbelſäule ô 
ſchlug. N 


Karthaus 


Hausſuchung bei einem Deulſchen 

Letzthin erſchien der Grenzkommiſſar aus giete | 
kowitz mit ſechs Beamten bei dem Beſitzer Heint! 
Schnaaſe in Abbau Lißniewo, um eine Hausſuchum 
vorzunehmen. Nach ungefähr zweiſtündigen 
Suchen ſahen die Beamten wohl ein, aß hier ni Jr 
zu finden war und fo wurde die Reviſion beenbdek 


Die Mitgtieber waren recht jedtzeich erſchienen. $ nd 
ge 


VIELJÄHRIGE ERFAHRUNGEN 


INTERNATIONALE PATENTE YNO 
GARANTIEREN MÖCHSTE Gua er UNSERER FABRIKATE 


IIND, 


JE ji È Herr Sch. ift als ehrenhafter Bürger bekannt ps 

y ng des geſchäft ichen Teiles wurde hat noch nie eine Strafe gehabt. Die Reviſion h 
daß Herr Direktor König das wahrſcheinlich nur infolge bloßer Verdächtigung 

s Vorſitzender des Vereins niedergelegt ſtattgefunden. 
An de Stelle iſt ag Hotelbefiger 


Mewe 


Steuerzahler proteſtieren. u“ 
ſteuerzahlenden Bürger der Stadt hielten in⸗ 
Zentralhotel eine Verſammlung ab, in welcher a 
ſtimmig beſchloſſen wurde, gegen die zu hohe 4 
ſchätzung Proteſt zu erheben und eine Delegati? 
zu wählen, welche bei der Izba Skarbowa der ) 
Graudenz die überaus traurige Wirtſchaftslage 


3 Im Anſchluß daran Ta er auf die bereits hieſigen Stadt ſchildern und eine dementſprechen 
in 


it i Jnter * < 4 2 ? Ar re 10 
— gt und = . — 0 N Nuchfüh an B —.—5 iki Berker 2 ft 78 00 er Der Me a eg ar 1 
ne chführungs zu ſprechen, mühlenbeſitzer Bukow at auf feinem dicht bei des $ $ ae ONER, A a 
Krotojchin — es ſich nur um eine 9 e AN der Stadt gelegenen Grundſtück eine Süßkirſchen⸗ Handel und Wandel in hieſiger Stadt vollſtändig 
erg ý dem m Am einen | plantage anlegen laſſen. Es find ca. 800 Bäume zum Stillſtand gekommen. 
An itte get en am Dienstag, dem 8. 11. 1. über den Umfang und die Koſten zu gepflanzt worden 
und Mittwoch, dem 16. 11, e der Zeit von 9 bis erhalten, ſollen Fragebogen an ibglieber S chleſien 
ern unſere Leſer an Nach diefen Ausführungen hielt Bromberg 


6 ifen auf Herr r Kl 

eje po e ng und verweiſen au K 

die am 22. Oioher bieshegäglid, gebradite Notiz. | uereijantee Netten Aker o a Nec 

Wollſtein in der n en die von den zahl⸗ 

—— fade Mitgliedern mit großem Bei⸗ 
Der Freitag Wochen markt zeich⸗ fall genommen — 


nete ſich durch nichts im Vergleich zu ſeinem Vor⸗ 
er in der v Soge e 


Friedhofs⸗Sch änder. Am Allerſeelen⸗ 
tage mußten auf den hieſigen katholiſchen Fried- 
Bien zahlreiche Perſonen eine traurige Feſt⸗ 
sellun machen: Unbekannte Täter, denen nichts 
mehr heilig zu ſein ſcheint, haben von zahlreichen 

übern den am Vortage angebrachten Grabe 
2 — geſtohlen. Leider konnten dieſe Friedhofs⸗ 
änder unbehelligt entkommen. 


CLichtſtreik 

Bielitz, 4. November. Programmgemäß hat 1 
Bielitz der ſeit langem angeſagte Lichten 
eingeſetzt. Ein Gang durch die Straßen der Ster 
zeigte, daß vor allem die Kaufmannſchaft w 
Streikparole befolgt hat. In jat ſämtlichen Aus 
ſagen und in vielen Geſchäften brannten auch im 
Innern Wachskerzen. Plakatſtreifen mit der A Š 
ſchrift Reine Beleuchtung — 8 
zu teuer“ gaben ſofort die notwendige A 


klärung. f 
Grenzgebiete 
Hungertod eines Mörders 


Cottbus, 3. November. Im Lazarett des hieſigen 
Gefängnifſes iſt der 42 Jahre alte Landwirt Martin 
Wölke aus Treppendorf bei Lübben geſtorben 


FF 

e 21 p. Pfd. er 8 l jä nwei 

pro Mandel. Die Auffahrt ag hn iber- Gelei ber PA en 1 4 in e 
gemeinen das Geſchäft. jas fe! ma m Landi 1 —— Agenten 5 tjon. 
mußten ihre Berlaußßartilel mit nach Hanfe „ 
nehmen. — 7 — die über ihm irgendwelche Aus- 
Inowroctam kunft geben Könnten. 


ae 000 aber pethes . Rolmar 
en ſtaatlichen reien renes Ino: iy, Das W, Lebensjahr vollendete am letz⸗ 
0 2 e pro ettar le — . — ran Gran 86 p nn — 
5 eſchnitz, die 8 D tafen 
. Zloty. Die Arbeit wird bis Ende r 5 hel Königsmarck. Die Jubilarin erfreut 


Wojew. Pommerellen 
Dirſchau 


Eiſenbahnanſchlag? Donnerstag abend 
egen 11% Uhr bemerkte der Lokomotivführer des 
fa tplanmäßigen Perſonenzuges Nr. 417 Dirſchau 
Bromberg in der Nähe des Schützenhauſes auf den 
Schienen eine Eiſenbahnſchwelle liegen. Es gelang, 
den Zug noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen, 
fo, daß ein Unglück vermieden werden konnte. 


dauern. Reflektanten ſich noch verhällnismä ig großer geiſti fam- : Amtsgerichtsrat 
Se e Eee e . Senegen ht Di bee ee pa Grauben n e 
Seurina weiber wünſchen übrig. f. Vom Baum erſchlagen. ſteigerung ſeiner ge a 1 
Far Als der Revierförſter aus Weißheide durch feinen | deffen Amtszimmer erſchoſſen. ölke wa 
Srohſewer bei Kruſchwitz Scoften Belauf ging, fand er unter einem gefällten Baum 14 Tagen in den Hungerſtreik getreten, 


z Am Mittwoch abend wurde das Niktergut 7, Vereinsſitzung. Die ige Orts- eine tote alte Frau. Dieſelbe wurde als die 70jäh- nun zu feinem Tode geführt hat. Alle Bemühungen 
Koscieſztt bei Kruſchwitz von einem Grok- grippe des een für Fan Fed Ge- rige Ning Orechowſki aus dem benachbarten Ihn durch künſtliche Ernährung am Leben Woll 
fener heimgeſucht. Es verbrannten zwei mit werbe“ hielt am vergangenen Mittwoch im Adlig Waldau ermittelt. Sie war in den ſtaatlichen halten, ſcheiterten an feiner Hartnägigkeit. 
Getreide gefuͤllte Scheunen, ein ebenfalls mit] Lokal des Herrn Mogdung Ihre Verſammlung ab. Wald gegangen, um einen Baum zu ſtehlen. Ihre] war Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei. 


e 


Ueberraschende 
Voraussagungen 


für SIE 


wirklicher Lebenslauf 
wird jetzt tatsächlich 
vorausg 
Möchten Sie gerne, ohne dafür 
besahlen zu müssen, in Erfah- ; 
rung bringen, was die Sterne N55 
über Ihre zukünftige Laufbahn der hervorragen- 
zeigen können; ob Sie erfolg- de MYSTIKER 
reich, wohlhabend und glücklich erfahrene Pay- 
sein weiden; über Geschäfte; chologe und sach- 
Liebes eheliche Verbindung; verstand. Astro- 
Freundschaften; Feindschaften; loge, der Ihnen 
Reisen; Krankheit; glückliche erstaunlich ge- 
und unglückliche Zeitabschnitte; naue Vorausso- 


was Sie vermeiden müssen; en Ihres Le- 7 

weiche Gelegenheiten Sie ergrei- — es abso- A. sw 2 —— 

fen sollten und andere Informa- ist KOSTEN- ) 75 A 165/5 $ 
— — 


tionen von unschätzbarem Werte FREI übersen- 
für Sie? Wenn dies so ist, haben den wird. 

Sie die Gelegenheit, ein Lebens. 

horoskop nach den Gestimen zu erhalten, und 
zwar ABSOLUT FREL 


KOSTENFREI wird Ihnen Ihr Horoskop nach 
—— den Gestirnen von diesem großen 
Astrologen sofort zugestellt werden, dessen Vor- 
aussagungen die angesehensten Lente beider Erd- 
teile in das größte Erstaunen versetzt haben. Ste 
brauchen nur Ihren Namen und Ihre Adresse deut- 
lich und eigenhändig geschrieben einzusenden und 
gleichzeitig anzugeben, ob Mann oder Frau (ver- 
heiratet oder ledig) oder Ihren Titel, nebst dem 
richtigen Tag Ihrer Geburt. Sie brauchen kein 
Geld einzusenden, aber wenn Sie wünschen, können 
Sie 0,50 Złoty in Briefmarken (keine Geldmünzen 
einschließen) zur Deckung des Briefportos und der 
unerläßlichen Kontorarbeit beilegen. Sie werden 
über die außerordentliche Genauigkeit seiner Vor- 
aussagungen Ihres Lebenslaufes sehr erstaunt sein. 
Zögern Sie nicht, schreiben ‘Sie sofort, und adres- 
sieren Sie Ihren Brief an ROXROY STUDIOS, 
Dept. 1798 I, Emmastraat 42, Den Ha „Holland. 
Das Briefporto nach Holland beträgt 0,60 Zloty. 


in der glücklichsten Koliektur- 


Juljan Langer 


ulica Wielka 
Poznuf: u. Sew. Mieiżyiskiego 21 
(im Hotel „Monopol“) 
Warszawa, Marszałkowska 121 


Die Versendung nach der Provinz wird sofort 
nach Eingang der Bestellung vorgenommen. 


Konto P. K. O. 212.475. 


2 3 7 Erstklassiges 
e 2 E [| Atelier 
empfiehlt die neuesten: Modelle und nimmt 
Bestellungen zur Massanfertigung von 
Damen- u. Herrenpelzen jeder Art entgegen. 
Konkurrenz-Preisel 
Umarbeitung in neueste Modelle! 


Diplommeister 


H. Sedziejewski 


POZNAN, Stary Rynek 40 f. 


Suchen 


Engroslaper mil Bin, 


evil. mit Detailladen verbunden, 


Sind unter Umständen Käufer 
eines Handels- oder Fabrikunter- 
nehmens aus der Kolonialwaren- 


bö branche. Offerten unt. Nr. 4160 

M O b e 1 an die Geschäftsstelle d. Blattes. 
kauft oder bestellt man am besten direkt beim EI 
Fabrikanten a nen an IIIA AAA 

— —— 


Heinrich Günther Bienen-Hopif 


Geschäfts-Grundstück 
mit 17 Wohnungen, 


Deſtillation, Reſtaurant, Likörfabrik und Rolos 
nialwaren⸗Geſch. in Danzig b. 2025000 Gld. 
Anzahlung, zu verkaufen. Näheres durch 


Falklewiez-Poznah, Dabrowskiego 25. Tel. 78-18, 


— — K＋U2-œ 
Ausländische Firma (Filiale Warszawa) der Kolo- 
nialwarenbranche (Tee, Kaffee, Kakao) will ihre | 8 


V un nerarbeiten w 
für Poznan oe rtretu größere Firma Bay en R í Smarzedz san Bynea biesi., garantiert echt reinen, nähr⸗ und Heilkräfte 
2 5 ; , Neuanferfigungen u. Reparaturen = fendet zur vollſten Zufriedenheit 3kg 6.5024, f 
Iche schon Vertretungen in dieser Branche Ur A > S k endet 3 Iften Zufriedenhei g 6 | 
besitzt, vergeben. Erstklassige Referenzen und Befte Ausführung Solide Preiſe. p eile ar t Offe | NM |92} 10kg 1621, ver Bahn 30 kg 43 zł, 60 Kg 


K. Weigert, Poznań I. 


Sicherheit den gefordert. — Angebote unter 1 
Sion“ berger Plac Sapie2ynski 2, Telefon 3594. 


„Ceylon“ befördert Tow. Rekl, 1 


3 zł ei ießlich B Fur ran 
. liefert iranto Keller Poznań 83 zt einſchließlich Blechdoſen und Fracht, fre 
dolt Mosse, Warszawa, Marszakowska 124. 


jeder Poſt und Bahnſtation geger Nachnahme | 
Emil Schmidtke, Swarzędz. |Sibasiojenbeum, Yobweioraoflen 7, Aale, 
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Handarbeiten — heute noch? 


Man sollte lieber sagen: heute wieder, denn ohne Zmweifei 
feiert die Handarbeit in unserer Zeit eine Auferstehung! 
Allerdings nicht die „niedliche“ und zugleich „unbrauchbare 
Arbeit. Heute muß alles neben der Schönheit auch prak 
flach sein. 

Ganz sicher wirkt ein Tee- oder Kaffeefisch mit großer, 
handgearbeiteter Decke, passenden Mundtüchern und passen 
dem Kaffeemärmer viel hübscher und gemütlicher, als der 
unpersönlich weiß gedekte Tisch. Bei der Stickerei muf 
man sich ja nicht auf Rosen und Lilien versteifen Hübsche 


stfiisierfe Blüten werden nie „unmodern“ und beleidigen 
auch das verwöhnte Auge nicht. Sie haben noch einen Vor- 
feil — sie arbeiten sich leichter und schneller und auf Natur- 
freue” kann ja kein Wert gelegt werden. Bei Bunt- 
stickerei ist naturlich masch- und lichtechtes Stickgarn Vor- 
bedingung! 

Handgearbeitete Taschentücher sind noh immer prak- 
fische und hübsche Geschenke, ebenso die selbstgemachte 
Taschentuchtasche. Einer besonderen Beliebtheit erfreuen 
sich zurzeit Hohlsaumarbeiten, die den Vorteil haben, 
ungemein fein, zurückhaltend und kostbar zu mirken, ohne 
daf man Vorzeichnungen braucht. Grofe und kleine Decken 
mit dem Stil entsprechenden gestuften, nicht runden Kanten, 
müssen jede Frau erfreuen — bei der Arbeit und im 
Gebrauch! 


Das gute Yusjehen: 


Was machen Sie bloß mit Ihren Füßen? 


Die Welt von unten geſehen, gleichſam aus der Hunde⸗ 

8 ergibt eine ſonderbare, neue Anſchauungsart. Es 

da allerhand zum Vorſchein, das man von oben im 
wahren Sinne des Wortes „überſieht“. 

Um gleich einmal beim Hund und ſeiner Perſpektive zu 
bleiben: Sie einmal darauf geachtet, mit wie wenigen, 
zweckmäßigen und doch ſchönen Bewegungen ein Hund ſich nieder⸗ 
legt? Da tft, von dem traditionellen Kreiſen um die 
eigene Achſe, eine einzige Bewegung zum Niederlegen, eine 
zweite zum Strecken der Pfoten notwendig. Und wie viele Be⸗ 
wegungen macht der Menſch mit den Beinen. 45 Srs allein beim 
Setzen ſeine Füße zur Ruhe kommen läßt? Kein 
Wunder, daß der Teppich vor und unter dem Stuhl immer jo 
abgenützt aussieht! Es ift eine hübſche und nützliche Konzen⸗ 
trationsübung, beim Niede mit einer einzigen Ber 
wegung die Füße jo — Hőn und bequem — zu ſtellen, wie 
ſie ſpäter verharren ſollen. Und es macht einen ausgezeichneten, 
beherrſchten und kultivierten Eindruck! 

Von der lieben Gewohnheit, die | oſen Schuhe unter 
dem Tiſch abzuftreifen, um bei plötzlichem Aufbruch „un 
auffällig“ danach zu „angeln“, wollen wir weiter nicht reden. 
Aber wie viele Menſchen können fiğ im Ernſt freiſprechen von 
der Mode, die Füße um die Stuhlbeine zu wickeln? 
Und wie viele fühlen ſich ganz unabhängig von der Gewohnheit, 
mit dem übergejhlagenen Fuß rhythmiſch zu wippen? 

Und wie ſteht man morgens auf? Schon der Aberglauben 
vom Aufſtehen mit dem linken oder rechten Bein beweiſt, daß 
man hier an „getrenntes Marſchieren“ gewöhnt iſt. Aber macht 
es nicht einen vorzüglichen Eindruck, beiſpielsweiſe im Film, 
wenn eine Dame ſtatt mühſam aus dem Bett zu trudeln, beide 
Beine gleichzeitig und ruhig herausſtellt? Ein kleiner Verſuch 
überzeugt! Und die winzige Gefte der Selöſtdiſziplin hat 
eine hübſche Wirkung: man fühlt ſich gleich am frühen Morgen 
ſtraßf und tatendurſtig! Dorothea. 


-a — 


Sarg Ueber den Bezug kam eine Gummidecke, weil 


„Wie haben 


viel schöneres Spielzeug!” 


Und alles selbstgemacht 


„Ja, wir machen unyer Spielzeug ſelbſt. Gritens loſtet 
es fajt gar kein Geld, zweitens ma 
und driktens bekommt man öfter etwas Neues.“ So emp⸗ 
fingen mich meine Nichten und Neffen, fo daß ich kaum 
wagte, mein gekauftes Spielzeug hervorzuholen. Sie waren 
nacher ſo gnädig, es doch zu nehmen, aber erſt, nachdem 
ſie in ihrem Zimmer die eigenen neuer Herrlichkeiten vor⸗ 
geführt hatten. | 
Das waren ja nun allerdings andere Dinge, als die 
gekauften. Am ſchönſten war eine Schildkröte für 
die 1½ jährige Heti. Das kleine Mädel ſaß unentwegt auf 
der Erde, wenn möglich lag ſie bäuchlings auf dem Boden. 
Für den Winter fürchtete die Mutter nun eine 5 
und hatte den Größeren eine Aufgabe geſtellt, die herrli 
elöſt wurde. Ein Berg von Kapot wurde in ein 
dhen genäht, das ungeführ die Figur einer beſonders 
großen Schildkeste hatte. Vier wurſtähnliche Gebilde 
wurden an den Ecken angenäht, ein dreieckiges bildete den 
Kopf, der Augen bekam und einen gang winzigen Mund, 
alles aus Stoffreſten. Der Rumpf wurde nun weiter bez 


t ganz ſtubenrein war, und darüber ein auf⸗ 
knöpfbarer Ueberzug aus waſchbaren Stoffreſten. 
Die ſchönſte Schildkröte der Welt war fertig, wurde Hetis 
beſter Freund und erregte ſtürmiſches Entzücken bei allen 
Beſuchern. 
Die Muter geſtand mir, daß ſie Kapok jetzt nur noch 
im Großen einkaufe, der Verbrauch wäre bei den vier 
Kindern ein ungeheurer... „Denn alles beſteht aus 
Kapok! Sieh dir die vielen Wachstuchtiere an. 
Hilde, die Große, kauft unentwegt Schnitte für Tiere und 
chneidet fie aus dem ſchönen Wachsin zu. Manchmal läßt 
e ſich auch herbei und näht die einzelnen Teile zuſammen. 
as Stopfen mit Kapok überläßt ſie aber immer großmütig 
den Kleinen. Sie haben ſchon richtig Uebung darin. Da 
die Tiere faſt nichts koſten, laſſe ich fie auch immer ger 
währen. Sie haben ſchon bald einen Zoo zuſammen. Die 
neueſten Tiere ſind ſo groß wie Heti, alſo ein ganz herr⸗ 
liches Spieeng: elen ja am liebſten mit Dingen, 
die fo groß find, wie fie ſelbſt 


Das ſind nicht die einzigen ſelbſtgemachten Sachen in 
unſerer Kinderſtube. Sieh dir die ſchönen Bälle an, die 
wir in jo großer * aben. Alle ſind von Hilde 

toff oder Wachstuch. Wieder hat ſie 
herangeholt zum Stopfen und 


eti noch ni 
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enäht, aus 


ie Kleinen 


TRAUN RHEIN 


Ein wenig Rechts beratung: 


Muß ich oder muß ich nicht 
das Krankengeld für die Aufwartefrau zahlen? 


Weit verbreitet iſt der Irrtum, daß man für die ſtunden⸗ 
oder bageweiſe beſchäftige Aufwartefrau nicht krankenverſiche⸗ 
rungspflichtig ſei! Das Gegenteil iſt der Fall. Erreicht der 
Verdienſt der Aufwartefrau im Monat die Höhe von 
20 Mark, ſo tritt die Verpflichtung, die Bedienerin zur 
Krankenbaſſe anzumelden, ein. Zum „Verdienst“ wird in dieſem 
Falle auch die Verpflegung gerechnet, die die Frau gelegentlich 

t. Iſt die Aufwärterin bei mehreren Stellen beſchäftigt, 
fo hat eine jede Arbeitgeberin fie der Krankenkaſſe anzumelden, 
und zwar ſtets bei der gleichen Kaffe. Sie wird in dem Bezirk 
liegen, in dem die Aufwärterin den höchſten Verdienſt erzielt. 
Erkrankt die Aufwartefrau, jo ſtehen ihr dann die Bezüge aus 
ihrem Geſamtverdienſt, alſo dem Einkommen durch 
ihre Arbeit auf verſchiedenen Stellen, zu. 

Viele Frauen, die Aufwarteſtellen annehmen, glauben, auf 
dieſe Anmeldung verzichten zu können, weil ſie einen Anſpruch 
auf Krankengeld aus der Familienverſicherung der Kaſſe ihrer 


Männer haben. Das ift ein Irrtum — dieſer Anſpruch er 


liſcht laut Geſetz in dem Augenblic, wo die Frau eine 
bezahlte Arbeit annimmt! Es ift aljo im Intereſſe von Arbeit- 
nehmerin und Arbeitgeberin, die im ungünſtigſten Falle einen 
größeren Betrog nachzahlen muß, wenn man die geringen 
Mühen und Koſten der Krankenanmeldung für die Aufwärterin 
auf ſich nimmt. 


Amgang mit dem Bügeleiſen 


Das Bügeleiſen gehört zu den Dingen, die mit größerer 
Freude wieder in den Schrank geſtellt, als hervorgeholt werden. 
Es iſt ſo untrennbar verbunden mit unüberſehbaren Wäſche⸗ 
bergen und vielen, ausgebeutelten Herrenhoſen 

Aber wie finden wir das Eiſen vor? Die Gase oder Bolzen- 
plätte ſteht hinten auf dem Herd zwiſchen Holzſtücken und 
anderen Dingen, das elektriſche Eiſen ſteht irgendwo im Schrank 
mit verfraufter Schnur. Beide natürlich — falſch — auf der 
Bügelfläche! Dabei ſollen Bügeleiſen im Ruhezuſtand 
immer hochgekantet ſtehen! 

Und dann beginnt ſchon der Aerger! Das Eiſen iſt an⸗ 
geroſtet, der Holzgriff riſſig, die Bügelfläge hinterläßt auf der 
reinen Wäſche Flecken und Streifen. Das alles läßt fiğ ver⸗ 
meiden, wenn man jedem Eiſen eine nette Schutzhülle 
aus Flanell näht, die unterhalb des Griffs zuſammen⸗ 
gezogen iſt. Wenn das Eiſen jetzt noch ſauber und trocken auf- 
geſtellt wird, kann nichts paſſieren! 

Wer mit einem zu gering erhitzten Eiſen bügeln 


will, darf ſich über Flecken nicht wundern. Ein Waſſertropfen][ dann umgekehrt, mit der Spitze nach 


muß auf dem Eiſen dampfend ziſchen. Jit ein Eiſen wirklich 


t es viel mehr Spaß B 


meine Bande hat die ſchönſten und ungefährliäften 


älle. 

Uebrigens iſt nichts vor ihnen ſicher! Neulich habe ich 
auf dem Boden gekramt und dabei einen alten i lz ⸗ 
hut meines Mannes und einen uralten Pelzkragen von 
meiner Mutter gefunden. Im Umſehen hatte Rolf beide⸗ 
an ſich genomen mit dem Bemerken, das könnten ſie noch 

ebrauchen. Ich hatte an dem 7 zu viel anderes im 
opf und 155 e nicht genau hin. Am nächſten Tag ſchon 
war es zu ſpät, die beiden Dinge für mich zu reklamieren. 
Ich ſah he in gänzlich veränderter Form erft wieder. Von 
dem Filz hatte Hilde einen Skotſh⸗Terrier gue 


geſchnitten und genäht, = hatte ihn mit Kapok gefüllt, 
0 


und das Tierchen hatte ein ſo bezauberndes Geſicht, daß ich 
unmöglich ſchelten konnte. Der . hatte ſich ſogar 
in ein Pferd, allerdings nur ein Steckenpferd, ver⸗ 
wandelt, zu dem die Gören ſogar noch von meines Mannes 
Spazierſtock die Krücke abgeſchraubt hatten, weil ſie doch 
einen Stock brauchten. 

Ja, und das muß ich dir noch zeigen, das iſt doch er 
beſonders ſchön! Hans-Ulrich, der Siebenjährige, iſt d 
immer ſo ſtill und verſchloſſen. Ganz allein ſitzt er immer 
da und baut feinen eigenen Kram. And neulich zeigt er 
mir fein fertiges Kunſtwerk. Eine Zigarrentifte hat 
er höchſt ſauber mit Papier beklebt, innen und außen. An 
jeder Ecke hatte er ein Stäbchen befeſtigt und eine Hinter ⸗ 
wand (Zigarrenfiftendedel) angebracht. Ueber die Stäbchen 
bis an die Rückwand ſpannte er Wachstuch, das vorn jogat 
einen Volant hatte. Auf die nietige Vorderwand nagelte 
er nun ein ſchmales Brettchen, der Tiſch! Und dann machte 
er ſich daran, aus Ton Früchte zu formen und Körbe. Er 
fand in meinem alten Malkaſten noch Oelfarben und be⸗ 
ſtrich die Früchte in den herrlichſten Farben. Sein ſehr 


farbenfroher Kaufmannsladen war fomii 
Fre und machte dem ſtillen, kleinen Kerl ungeheure 
reude. Stundenlang kann er ſitzen und damit ai 


immer wieder erfindet er neue Spiele damit, immer wieber 
weiß er etwas anderes damit anzufangen. 

Siehſt du nun ein, 
was für herrliches 
Spielzeug meine Kinder 

aben? Wie ſchön ſie 
ich an den langen und 
onſt ſo ungemütlichen 
Unterhalten 
Maria Rau. 


Abenden 
können?“ 


auf der Bügelfläche angeroftet, jo wird es warm mit Wah 
beſtrichen und auf Zeitungspapier und alten Wollapper 
gründlich abgeſtrichen. Der Oberteil von Bügeleiſen wird am 
Roſten gehindert, wenn man ihn mit Heizkörper las 
ſtreicht! / 

An manchem Schaden ift auch der Bezug des Bügel- 
brettes ſchuld, der keine angenähten Oeſen und Schnur 
raſchen Durchziehen hat und vor deſſen häufigem Auamegſeis 
man ſich demgemäß fürchtet Gisela. 


Die Gefahr der 


überhitzten Räume! 


Wie ſchön ift gerade jetzt in der Uebergongszeit mit Ihren 
erſten naßbalten Tagen und ihrem raſchen Witterungswechſel je 
ein ſchönes, warm geheiztes Zimmer. Die wenigſten 
allerdings, daß mit dem Heizen und der entſtehenden Wärme 


vom mediziniſchen Standpunkt aus geſehen, nicht unbeträchtliche 


Gefahren verbunden ſind. 

Für Wohn, Eß⸗ und Arbeitszimmer wird eine 
Durchſchnittstemperatur von 18 Grad Celſius das Geſündeſte 
ein. Sporträume und Werkſtätten, in denen förper 
liche Arbeit geleiftet wird, find mit 16 Grad Celſtus ausreichend 
erwärmt. Schlafräume jolen möglichſt leine Temperatur 
über 10 bis 12 Grad zeigen. Es ift befer, Betten und Bett- 

zu erwärmen, um das Frieren vor dem Einſchlaſen zu 
verhüten, als die Schlafräume ſelbſt zu überhitzen. Nur 
Krankenzimmer brauchen eine gleichmäßige Temperatur 
von 20 Grad Celſius. Das gleiche gilt für Zimmer, in denen 
Kleinſtkinder untergebracht ſind. 

Jit ein Raum überhitzt, fo tritt im Organismus bes 
Menſchen eine Blutſtauung ein. Dieſe Un regelmäßigkeit öffnet 
den Krankheitskeimen neue Möglichkeiten zum Eindringen, indes 
die Abwehrkräfte des Körpers ſonſt für dieſe Einflüſſe frei find. 

Ein Thermometer in den Räumen einer Wohnung iſt alfe 
kein Luxus! i Dr. K. H. 


Kleine Küchentricks 


Ein größeres Stück Fleiſch einige Zeit friſch zu 
erhalten, bereitet manchmal Kopfzerbrechen. Oft genügt der 
Eſſiglappen, auch wenn man ihn zweimal täglich erneuert, nicht. 
Zuverläſſig iſt jedoch das Syſtem, das Fleiſch mit Magermilch 
oder Buttermilch zu übergießen. Wenn das Fleiſch ſpäter feft 
in die dicke Schicht Sauermilch eingeſchloſſen iſt, hält es ſich 
tadellos und wird ſehr zart! t 

Weintrauben halten ſich ſehr lange friſch, wenn man 
ſehr ſchöne, trockene und fehlerfreie Früchte nimmt, den Stiel der 
ganzen Traube nochmals nachſchneidet und verſiegelt, um. fie 
oben, an Fäden im 
dunklen, kalten, froſtfreien und trockenen Keller aufzuhängen. 
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Soeben erschien der 


fu allen Eummandlungen erhältlid:! 


einem fühlbaren Bedürfnis in jedem Kontor abgeholfen hat 


Preis z! 4.50 


Pojener Tageblatt « 


Kosmos -Terminkalender 


für das Jahr 1933 


(4. Jahrgang) 


Der Kosmos- Terminkalender hat in den drei Jahren seines Erscheinens durch steigende Nachfrage bewiesen, daß ef 


Neben einem umfangreichen halbseitigen Kalendarium enthält er die wichtigsten Steuer- und Sozialgeseiz* 


Versicherungstarife und einen ausführlichen Posttarif für alle Sendungen im In- und Ausland einschließlich Flugpost. 
Alle Gesetze und Tarife sind auf den neuesten Stand gebracht und durch wichtige Entscheidungen ergänzt. 
Der Kosmos - Terminkalender ist der einzige deutsche Terminkalender in Polen. 


Überfhriftswori (fett) 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Berufs⸗Kleidung 
3.90 
weiße Kleider⸗Schürze mit 


ermeln, 
Berufs⸗ 
Kittel mit 
Aermeln 
von 4.40, 
Berufs- 
Kittel, Klei⸗ 
derſchürzen 
Bedie⸗ 
nungskleid 
und Haus⸗ 
ſchürzen m. 
z i Aermeln 
und ohne Aermel in allen 
Formen, Servierhauben, 
Servierſchürz., Bedienungs⸗ 
ſchürzen, Herren - Berufs- 
Kleidung: für Aerzte, Dro⸗ 
giften, Kolonialwarenhänd⸗ 
ler, Fleiſcher und Bäcker 
in großer Auswahl in allen 
Groͤßen ſtändig auf Lager 


5 2 empfiehlt 
zu ſehr niedrigen Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſchefabrit 


J. Schubert, 


vormals Weber 
ul. Wrocławska 3. 
(früher Breslauerſtraße). 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-, 
Seal elektr-, Fohlen-, 
Persianer-Mäntel, 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
fabelhaftbilligen 
Preisen 
J. Dawid, Poznafi, 
Spezialgeschäft 
ul, Nowa 11. 


Kauſe 
Brillanten, Platin, Gold, 
Silber. Anfertigung 
ſämtl. Juwelenarbeiten, 
Jagdſchmuck, Trauringe. 

H. Glaeczynſki, 
Solbfämieheneiher 
und Juwelier 
Poznan, Garncarſka 9. 
—— — — men 


Hausgrundſtüch 
Vorort ins, m. zwei 
Läden, Hofeinfahrt und 
Stall, ca. Friedens⸗ 
miete, gegen gleichwerti⸗ 
ges Objekt, auch gute 
Landwirtſchaft zu ver⸗ 
tauſchen oder zu vere 
kaufen. Genaue piet 
unter 4154 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


iu kaufen gesucht 


eine gut erhaltene 


Lokomobile 


für Dreschmaschine 


VO an Günter 


Poznań, Sew. Mieliyüsklego g 


werden umgearbeitet, 
verändert, ausgebes- 
sert u. neu überzogen. 


Pelze auf Bestellung 
nach Maß, sowie 
sämtl, Pelzarbeiten 
führt billig aus 
Max Podolski 
Schneidermeister 
Absolvent der Berliner 
Zuschneide-Akademie 
Poznan, Wolnica 4/5. 


Sie ſparen viel Geld, 
wenn Sie Ihre Einkäufe 
beſorgen bei der Firma 

Roman Krüger 
Nur Wrockawſka 28/29, 

neben der 
Schleifanſtalt 

St. Karge 
Warme Joppen 

von 16,50 z1 4 
Wintermäntel 

von 25.00 21 
Herrenanzüge 

von 15.00 21 
Arbeitshoſen 

von 2.90 z} 
Pelze halb umſonſt. 


arzelle 
m, 
SH. 


bei Debiec, 1100 
billig zu verkaufen. 

unter 4111 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung 


Studebacker 


neue ſchöne Limouſine, 
6 Zylinder, f.5 Perſonen, 
verkaufe billig. Nehme 
als Anzahlung offenen 
Wagen entgegen. Off. 
unter 4140 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 
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kaufe: Marder, Füchſe, 
Atiſſe, Hafen, Roßhaare 
v: zahle die höͤchſten 


E. 
Pocztowa 20, Keller. 


Maiblumen⸗ 
Treibkeime 
I. Qualität 100 Stück 
7.— a hat abzugeben. 
Ogrodnictwo pakacowe 
Waſowo, 
pow. Nowy⸗Tomysl. 


Kartoffeln 
te Speiſekartoffeln, weiße, 
Ren Keller Poznań liefert 
E. Schmidtke, 
Swarzedz. 


lauft man am billigſten 
bei Siwa 
uea Szkolna 3. 


Damen- 
Mäntel 


Beſatzfelle jeglicher Art 
Damen - u. Herrenſtoffe, 
Seidenwaren, Baum⸗ 
wollſtoffe, Inletts, 
Ciſch ⸗ und Bettwaͤſche, 
Gardinen 
in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen 


J. Roſenkranz, 


Poznan! 
Stary Rynek 62. 


Gnt und billig 
RA, unb Damenkon⸗ 
ektion, Pelze, Jie ban, 
Hoſen kaufen Sie am 
günſtigſten nur bei Kon⸗ 
155 13 Mesta, Wroctaw⸗ 
a 13. 


— — 
Küchenmöbel 
und Dielen garnituren ver⸗ 
kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3, am Gerberdamm 


Bienen⸗Honig 
diesj., garantiert echt, ö kg 
9.—, 10 kg 16.—, 20 kg 
32.—, 30 Kg 44.—, 60 kg 
82.— mit Hlechdoſe, franko 
Poft: Mozes Epstein, 
Podwołoceyska, Mało- 

olska. 


Brockhaus - Lexikon 


ſowie Dentſches Reihs- 
geſetzbuch verkaufe billig. 
Off. an „Var“, Al. Mar- 
einkowſkiego 11 unter 
Nr. 57 436. 


Privat⸗Grundſtücke 
400 Morg. Weizenboden, 
gute Gebäude, Preis 
110 000 zł ‚Anz. 60 000 21 
200 Morgen II. Klaſſe, 
aute Gebäude, Preis 
50 000 zł, Anz. 30 000 zt, 
120 Morg. Weizenboden, 
gute Gebäude, Preis 
32 000 zł, Anz. 20 000 zt, 
97 Morg. Weizenboden, 
gute Gebäude, 
26 000 21, Anz. 15 000 21, 
82 Morg. Weizenboden, 
an Kreisſtadt, Preis 
22 000 zt, Anz. 15 000 zi, 
56 moray gute Gebäude, 
Preis 000 zt, Anz. 
14 000 zł, 26 Morgen, 
gute, neue Gebäude an 
d. Stadt, Preis 14 000 zt, 
Anz. 10 000 zt. Auch viele 

ute Pachtungen, jede 
Größe. ür Antwort 
Briefmarke. Adamſki, 

Wagrowiec, 
ul. Kolejowa 13. 


Kuiſche 
Halbverdecker, möglichſt 


auf Gummirädern, kauft.“ 


Tiefe Form, kann Repa⸗ 
ratur bedürfen. Angabe 
Fabrikat, Preis uſw. Off. 
unter 4153 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Ä Pachiungen $ 


Verpachte 
leiſcherei 
in größerem evgL Kirch⸗ 
dorf, günſtig für Anfän⸗ 
ger. Offerten an Guhr, 
Gazety, Oſtröw. 


2 
Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden! 
Persianer, Bisam, Foh- 
len u.a. fertig u. nach 
Mass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatzfellen 
verkauft billigst 
Spezial-Pelzgeschäft 


M. Plocki 
Poznań, Kramarska 21 
Kürschnereiwerkstatt. 

Reparaturen fachge- 
mäss und billig. 
Engros! Detail! 


Leder», 
Kamelhaar⸗,Balata⸗u. Hanf- 


Treibriemen | 
Gummi⸗, Spirale u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 


dichtungen, 1 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowicianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
P OZ N AN 


Preis 


Von Roemer 
gearbeitete Ko ſt ü me, 
Kleider u. Damenmäntel 
ſind modiſche Kunſtwerke 
neuzeitlicher Maßarbeit. 

Roemer, 
Damen- und Herren- 
Maßſchneiderei, 

Poznan, Szewſka 12. 
——— ͤ ́— y— anaa 


Beitiedern 
billiger! 


Gänſerupf⸗ 
federn Pfd. 
2.75 zl, Entenrupffedern 
Tio, 1.50 2l, fo wie 
chleißfedern u. Daunen. 
Ferner empfehlen wir 
unſer Rieſenlager in 
Steppdecken Stepp⸗ 
decken diverſe Farben 
21 12.50, Halbſeide Da⸗ 
maſt 21 27.50, Reinſeide, 
Damaſt zt 42.—, Rein- 
feide, Wollfüllung zt 59— 
Daunendecken 21 69, —, 
Hyg. Bettfedernanſtalt in 
Betrieb. Em kap, 
M. Mielcarek, Poznan, 
ul. Wroctawfſka 30. 


Bans und 
Möbel⸗ 
beſchläge 
empfiehlt 
billigſt 


Stanislaw Wewiör, 
Poznań, św. Marcin 34 


Spez Bau- u. Möbelbeichläue | . 


Geld! 


—— —— — — ae a a 
Waſſerverdünſter H 
aus Ton 
in ſpezieller Bearbei- 
tung für die Luft⸗ 
verbeſſerung bei 
Zentralheizungen 
fertigt u. gibt preis⸗ 
wert ab die kera⸗ 
miſche Fabrik der 
Firma M. Perkie⸗ 
mica in Ludwikowo 
p. Moſina. 


Für alle 
die Wert legen auf gute 
Paßform und kulante 
Preiſe kommt nur 
Roemer-Maßkleidung in 
Frage. Roemer, 
Damen- und Herren⸗ 
Maßſchneiderei 
Pozuan, Szewſka 12. 


Grammophone 
repariert 


„Gumy“, 27. Grudnia 15. 


Der befte n. billigite 
Heizapparat 

iſt der Chamotte⸗ 
Kachelofen der Fa. 
M. Pierkiewicz in 
Ludwikowo p. Mofi- 
na. Dieſe keramiſche 
Fabrik liefert dieſelb. 
i. ihrer hervorragend. 
„Staudard“-Marke 
zu billigſt. Preiſen. 


Geld! 


Wer braucht es heute nicht! 


een 
Berlin, Wutenbergplatz 4 
Telefon: Bavaria 3669, 
Komfortable Zimmer, 

fließendes Warmwaſſer, 


= Vermietungen É 
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3 Zimmer 
von ſofort, in Neubau 
1929 J. Etage, für reelle 
Mieter frei. 
Marſz. Focha 149. 


Erſtklaſſige 

Jabrikrüume 
mit großem Hof und 
ämtlichen Erforderniſſen 
für Fabrikation u. En⸗ 
groshandel zu vermieten. 
Off. unter 3760 an die 

Geſchſt. d Zeitung. 


Mieisgesuche | 


1—2 Zimmer 
(Clektriſch, mit Wechſelſtrom 
angenehm), direkt vom Wirt 
in der Oberſtadt zu mieten 
gefucht. Off. u. T. P. 100 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


Aber wie dazu 


kommen? Durch mich ist schon manche gute 
und haltbare Geschäftsverbindung entstanden! 
Und was kosten meine Bemühungen? Viel weniger, 
als Sie glauben! Die „Kleine Anzeige"! hat schon 
Tausenden geholfen, sie hilft auch Ihnen, wenn 
Jie 2. B. Kapital suchen! 


Anzeigenannahme täglich von 8 


Morskie Oko 


Reſtaurant 


Weinabteilung 


AlejeMarcinkowskiego20 | Gemütlicher Aufenthalt, 


Damen- und 
Kaindermäntel 
N Tadelfr. Schnitt, 
ſolide reizende 
Ausführung. 


Fertige u. Maß⸗ 
anfertigung. 
Auch Ratenzahl 
gegen Aſſignate 
„Kredyt“ 
IJ. Szuſter, Stary 
Rynek 76, I. Etg 


(gegenüb d Hauptwache) 
Hoſen 


Spezialität: Arbeits- 
hoſen eigener Fabrika- 
tion, günſtigſt 
Fabryka spodni 
Poznan, Dominikanſka 2 


27 


bei mäßigen Preiſen 
J. magner 
ul. Miynfka 3, 


Meßparaſu en 


an Füllhaltern ſämtl. 
Syſteme umgehend. 
Neue Goldfedern in 
allen Größen am 
Lager. Czosnowski, 
Poznan, Fr. Rataj- 
czaka 2, Papierſpe⸗ 
zialgeſchäft u. Mon- 
tagewerkſtätte für 
Füllhalter. 


Marlene Dietrich 
lugt und ſprichtim Film 


Marokko 
nur noch drei Tage 


Rino Wilſona, Lazarz. 


J. Beginn 5, 2 9 Uhr, 


Unterrieht 


Polnischen u. deutſchen 


Sprachunterricht 
ſowie Nachhilfeſtunden 
erteile 


Frau Ehrenberg, 
Dabrowſkiego 26, W. 4. 


6.000 zł 
werden zur J. Stelle auf 
ein Molkereigrundſtückim 
Werte von 50 000 zt zum 
1. Januar 1933 geſucht. 
Zinſen nach Vereinba 
rung. Späterer Kauf 
oder Einheirat f. Herren 
über 40 Jahren nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Angeb. unt. 
4163 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


bis f8 Uhr. 


3-4 Zimmerwohnung 
ſofort vom Wirt geſucht. 
Offerten nur mit Preis 
unter 4078 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


3 Zimmerwohnung 


von kinderloſem Ehepaar 
(pünktliche Zahler), ſo⸗ 
fort geſucht. Off. unter 
4164 a d. Geſchſt. d Ztg. 


Stellengesuche 


Allein mädchen 
mit allen Hausarbeiten 
ſowie Handarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht Stellung eptl. 
auch zu Kindern. Off. 
unter 4159 a. d. Geſchſt. 


d. Zeitung. 
Hausichneiderin 


Milnit, 
Marſz. Focha 81, W. 8. 


Bad, von 3 Mk. an. | 


brauchſt Du cine 


rr 


Krankenpflegerin 
dipl., empfiehlt ſich zur 
Pflege, erfahr. in Heil- 
Maſſage. Offerten unt. 
4103 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Nehme auch Kürſchnerarbeit. 
entgegen. Time, Poznań, 
SW. Marai 43. 


—— ner nn nn 
um 1. Januar 1933 
1 — ſpäter ſuche Stel⸗ 
lung als 
Rechnungsführer — 
Rendant 
(Gleichg. kaufm. oder 
ländl. Betrieb). Bin 28 J. 
alt, evgl., gute Zeugniſſe 
u, Referenzen zur Ber- 
fügung. Wo evtl, ſpätere 
Verheirat. geſtattet. Gefl. 
Off. bitte unter 4145 an 
d. Geſchſt. d. Zeitung 


Malermeiſter 
el gene SJ]. unter 
e ung. . 
4161 a.D. Ges. b. Big. 


Zuverläſſiger 
Buchhalter 

u. Korreſpondent, deutſch 
u. poniſch perfekt, 28 J., 
ſucht Stelle im Büro, 
auch als Rechnungsfüh⸗ 
rer auf Gütern. Bin Abi⸗ 
turient und beſitze Emp⸗ 
fehlungen. Zuſchriften 
unter 4168 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung erbeten. 


Offene Stellen 


Per ſofort fuhe eine 

jüdiſche 
Verkäuferin 

für mein Manufakturen⸗ 
warengeſchäft, der deut⸗ 
ſchen u. poln. Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig, 
dieſelbe muß auch firm 
im Nähen ſein. 

H. Bloch, Körnik. 


Gebildeter 


Aſſiſtent 
zu möglichſt baldigem 
Antritt bei Familienan⸗ 
ſchluß für größeren und 
vielſeitigen Gutsbetrieb, 
geſucht. Lebenslauf, Ge- 
haltsanſpr., Zeugnisab⸗ 
ſchriften unter 4158 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Das Gebot der Zeit. 


Brauchst Du dringend Kapital 
oder ſuchſt Du Perſonal 

eine Wohnung, einen Laden 

oder Lebenskameraden — 

‚haft ein Grundftüd anzubieten — 
möchteſt Du ein Zimmer mieten — 
aus Privathand Möbel kaufen — 
iſt Dein Hündchen Dir entlaufen — 
ſuchſt Du Stellung irgendwo ” 

in Fabrik, Geſchäft, Büro — 


oder eine Limouſine, 

} die gebraucht — doch gut erhalten — 
möchteſt Du ein Gut verwalten — 
gibſt Du Unterricht und Stunden 
und ſuchſt Schüler oder Kunden 
zwecks Verdienſt in eigner Klauſe 
oder außer Deinem Hauſe — 

willft Du Kanapees erneuern 

oder Deinen Frack verſcheuern — 
denkſt Du Deinen Kinderwagen 
ſchnell und günſtig loszuſchlagen — 
dann, mein Freund, fei Diplomat — 
bringe ſchnell ein Inferat 

in das „Tageblatt“ hinein 

und Dir wird geholfen ſein! 


Schreibmaichine 


. — . — ——————— ————— — 


Anſtänd ehrl., ſauberes 
M 


mit Kochkenntniſſen von 
ſofort oder 15. November 
geſucht. Poln. Sprache 
erwünſcht. Vorſtellung! 
Matejti 67, Wohnung 7. 
— 


Mädchen 
für alles per 15. Ronen 
ber ſucht Firma „Gum! 
27. Grudnia 15. 


Geſucht bald od. 1. De 
zember jung. ; 

2. Beamten i 
der feine Beh: beend., 
bei beſcheid. Anſpr. mit 
Buchführ., Zeugn. und 
Gehaltsanſpr. an 

Frau Sprotte 
Podauin, pow. Chodziet 


Junges Mädchen 
wünſcht Briefwechſel mit 
jungem Herrn bis 30 J, 
zwecks ſpäterer Heirat, 
Ernſtgemeinte Off. mit 
Bild unter 4162 an die 
Geſchſt. d. Ztg. 


inheirat 
in eine 90 en groft y 


Privat⸗Landwirtſchaft mi 
guten. Gebäuden und Qand 

wird ftrebjamem Landw. j 
im Alter v. 28—40 Jahren 
u. verfügbarem Vermögen 
von 1015000 z} geboten. 
Off. unter 4167 an die 
Geſchäftsſtelle d. 8 tg. 
Wirtſchaftsbeamter 
28 Jahre alt, evangel. 
in geſicherter Stellung, 
wünſcht mit nettem, lie 
bem Mädel in Brief 
wechſel zu treten, amed? 
ſpäterer Heirat. Zuſcht⸗ 
mit Bild, welches zurüc 
geſandt wird, unter 4165 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— 


Trauringe 
m Goh 
N glatt un 


j gravi 


** vor 
12 n. Armbanduhren 
bon 152 mit G 
empfiehlt Ch witko wsich 
Poznaf, Sw. Marein 2d 
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andelszeitung des Posener Tageblatts 


m „Sonntag, 6. November 1932 


Notizen zur 
W irtschaftswoche 


Èi 
ip êNd— Polen. Die neue Pfundkrise und 


En Rückwirkungen -auf den polnischen 
90 Port. Englands Handelsoffensive 
Neuer Schlag gegen die Aktivität der 
polnischen Handelsbilanz 


Gene", Weltmarkt stand auch in dieser Woche unter 


der en "druck der Baisse des englischen Pfundes und 
d, y lischen Handelsoiiensive, die am 15. November 
leren, mit dem Inkrafttreten der Ergebnisse der Kon- 
keme von Ottawa alle Märkte der Welt, auch der 


Mus. en Staaten, ernstlich in Mitleidenschaft ziehen 
toben Es liegt auf der Hand, dass die seit Mitte Ok- 
luste fast zur täglichen Regel gewordenen Kursver- 
Kung, ie nur durch wenig widerstandsfähige Beiesti- 
Stärke ndenzen unterbrochen wurden, zu einer um so 
haben ren Beunruhigung der Finanzmärkte geführt 
Rer T. als das Disagio des Piundes im Verlauf weni- 
age erheblich gestiegen ist. Dazu kommt, dass 
"eiche Penso hinsichtlich der Ursachen dieser weit- 
d en Kurseinbussen wie betrefis der Absichten, 
danse Bank von England im Rahmen ihrer Wäh- 
j litik verfolgt, mehr oder weniger auf Mut- 
Wir, gen angewiesen ist. Es hat den Anschein, als 
Radik Man in England entschlossen, die Mittel einer 
og. kur anzuwenden, wobei man wohl die psycho- 
wer hen Möglichkeiten des eigenen Marktes. kaum 
dene die Wirkungen in Berücksichtigung zu ziehen 
dez Ne ist, die von einer solchen Wirtschaftspolitik 
wnq \einen-Tisch-Machens auf die internationale Sphäre 
ben or allem auf das internationale Vertrauen aus- 
müssen. England ist vor etwas mehr als einem 
Wg n Jahre über Nacht vom Goldstandard abgerückt 
Rn nat seit damals ein oifensichtliches Desinteresse- 
SCchrit an den internationalen Konsequenzen seines 
Eteh eS zutage gelegt. Der brüske Uebergang vom 
Mert üdel zum System der Schutzzölle hat wohl die 
ze h ale einer Gegenmassnahme gegen die Wirt- 
Konmitsp olitik der Länder auf dem europäischen 
nent in den Vordergrund gerückt, dahinter ver- 
h aber eigentlich eine autarkische Leitidee, die 
nach wenigen Monaten, anlässlich der Konferenz, 
das englische Mutterland mit seinen Dominions 
te, K0lonien in Ottawa abhielt, ihren klaren und ein- 
"Veyjgen Ausdruck fand. Es handelt sich um nicht 
Doet als um die Wiederausgabe der seinerzeitigen 
‚für schen Parole der „Splendid Isolation“ 
Reorganisation des englischen Imperiums, es 
sich darum, die einzelnen Gebiete des Welt- 
wirtschaftlich aneinanderzubinden und nach 
abzuschliessen. 


versteht sich von selbst, dass man in den mass- 

en polnischen Wirtschaftskreisen die in Ottawa 
Weben te handelspolitische Neuorientierung des bri- 
rg Imperiums ebenso wie die Piundkrise mit 
diet em Interesse und steigender Beunruhigung ver- 
don Während der Piundsturz ein störender Faktor 
debe zu unterschätzender Bedeutung ist, der die 

Polens im Hinblick auf dle zu erwartenden 


Nekwirkungen auf die polnische Handelsbilanz von 
N zu Tag vergrössert, kommt anch den Beschlüssen 


a 
Ren 


Ottawa und den Zielen. Englands, unter seiner 
In einen Wirtschaftsblock der skan- 
Mben schen und baltischen Länder ins 
| zu rufen, vom Gesichtspunkt der Interessen 
| betrachtet, eine nicht minder grosse Bedeu- 
Roerne 


5 


À ataexportprämie zu Gunsten Englands zu erhöhen. 
Pfundsturz muss sich natürlich in erster Linie 

aw polnischen Export nach England 
Deb der in den letzten zwel Jahren eine be- 
Aufwärtsbewegung erfahren hat. Im Jahre 


—— 
Tiri an die erste Stelle im polnischen Export ge- 
mit 17 Prozent zum ersten Mal den 
an der Ausfuhr aus Polen über- 
beste Kunde Polens hat es polnische 
Mill. A aufgenommen und die Han- 
ergab für Polen ein Aktivam von 214.1 Mil- 
acht Monaten des laufenden 
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79.6 Mill. zł aktiv, 


polnischen Statistik des Aussenhandels 
wärtig den wichtigsten Exportartikel nach 
acon, das im Jahre 1931 für insgesamt 
nach England geliefert wurde. An zweiter 
polnischen Export nach England stehen 
en und Rauchfleisch. von denen für 
. zit jährlich exportiert werden, während die 
erausfuhr nur 4.5 Mill. zt im Jahresver- 
ergibt. Wenn nun die Schutzwand der Piund- 
% ertung um den englischen Markt errichtet wird, 
Igepesteht die ernste Gefahr eines Verkistes des eng- 
Viren Marktes als Abnehmer der wichtigsten land- 
de ‚chaftlichen Artikel Polens. Da Oesterreich und 
Sch Tschechoslowakei sich gegen die Einfuhr von 
x, „einen immer mehr absperren, wird es Polen 
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er fallen, Ersatzmärktezufinden. 


Son 
Ragi heute sind den polnischen Baconlieferanten nach 


ont and Verluste bei den laufenden Pfundforderungen 
sp Anden, Zu dem Pfundsturz kommt noch die 
Ferie Konkurrenz der skandinavischen Län- 
land anf dem Gebiete der Versorgung Englands mit 
tapp rtschaftlichen Produkten hinzu, die die Ren- 
Anden des polnischen Baconexports ernstlich ge- 
Vo et, sowie die letztens Kanada gewährten 
Tzugszölle und das ihm zugesprochene be- 
Chtliche Baconkontingent, wodurch sich die 
sche tsituation Polens nach England gewaltig ver- 
ka echtert hat, so dass schon heute gesagt werden 
men dass es ibm in den nächsten Monaten nicht 
Sta möglich sein wird, seinen bisherigen Besitz- 
nd anfrechtzuerhalten. i 


Macht minder schwer tretien die wirtschaftlichen 
e nahmen Englands den polnischen Kohlen- 
ag ort, Während eine ganze Reihe von Anzeichen 
ban ĉine gewisse Belebung im oberschlesischen Berg- 
Selt hindeuten, droht eine neue Gefahr von anderer 
Mart, ber: auf den „bestrittenen“ und den Export- 
Re kten ist erneut Unsicherheit wegen der Pfund- 
dtun o nung entstanden. Wenn auch jetzt die Papier- 
Ann d-Notierungen der englischen Exporteure unver- 
Kopt, bleiben, so wird sich das für die polnische 
ta, Tenindustrie, falls sie überhaupt im bisherigen Um- 


Ì g 

andfichen Erlös-Schmälerung auswirken, wobei ja noch 
vw lich unübersehbar ist, wann und wo das Piund 

be; der „haltmachen“ wird. Schon heute hat England 

tig. ner Konkurrenz seiner Kohle gegenüber der pol- 
hen Kohle durch den letzten Pinndsturz einen 

erlichen Vorsprung erlangt, der es ihm möglich 


en 
Machen dürfte, Polen immer mehr aus den bisher 
| f 


in Geschäft bleiben kann, in einer neuen emp- 


Zinsabbau tut not! 


Am vorigen Sonnabend erschien an dieser 
Stelle ein Artikel, der sich mit dem Zinsproblem 
beschäftigte. Von geschätzter Seite erhalten 
wir nun entgegengesetzte Ausführungen, die 
diese Frage von anderen Gesichtspunkten her 
in hervorragender Sachkenntnis behandeln und 
denen wir gern Platz in unseren Spalten ein- 
räumen, weil bei der Wichtigkeit dieses Pro- 
blems seine ausführliche Diskussion das aller- 
grösste Interesse hervorrufen muss. (D. Red,) 


Der Verfasser des am vorigen Sonnabend über das 


Zinsproblem hier erschienenen Aufsatzes sagt sehr 
richtig, dass eine Herabsetzung der Soll-Zinsen nur 
möglich wäre, wenn gleichzeitig die Haben-Zinsen, 
also die Zinsen für die Geldeinleger 
gesetzt würden, und dass die Herabsetzung der Soll- 
zinsen ausserdem abhängig sei von der 
zwischen Haben- und Soll-Zinsen, da diese Spanne 
die Spesen, Risikoprämie und den Gewinn des Finanz- 
institutes garantieren müsse. 
Zinsspanne hinsichtlich der auizubringenden Risiko- 
prämie offenbar noch zu niedrig gewesen sei, denn 


die Verluste der polnischen Banken seien Beweis 
dafür, 


herab- 


Spanne 


Er fürchtet, dass die 


Zunächst ist darauf zu erwidern, dass diejenigen 


polnischen Banken, die ihre für Wechsel-Kreditzwecke 
zur Verfügung stehenden Mittel im wesentlichen ihrem 
Rediskont bei der Bank Polski verdanken, 


keine geringere Zinsspanne 
verdienen, 


wenn sie 6% zahlen und 955% nehmen, als wenn sie, 
wie bisher, 7%% gezahlt und 11% 
In beiden Fällen beträgt die Spanne 37% zuzüglich 
1—2% Nebenspesen! 
schlag bei 7%% Sollzinsen einen Verdienstauischlag 
von brutto 46% %, während 3%% Zinsauischlag bei 
6% Sollzinsen einen Verdienstaufschlag von 58% be- 
deuten! 
ihre Wechsel-Sollzinsen um dieselben 1% herab- 
setzen, die sie der Bank Polski weniger zu zahlen 
haben, so stehen sie nicht nur nicht schlechter, son- 
dern- sie verdienen tatsächlich an der absoluten Höhe 
der Zinsen fast 12% mehr als zuvor. Deutlicher wird 
dieser Gewinn noch, wenn man sich zwei weitere 
Diskontsenkungen um je 142% und entsprechende Sen- 
kungen der Solizinsen denkt; dann käme der Bank- 
Polski-Diskont auf 3%, während die Bank-Sollzinsen 
6%% betragen würden; d.h. die Banken würden mehr 
als 100% Zinsaufschlag nehmen! 


genommen haben, 


Nur bedeuten 3%% Zinsaui- 


Mit anderen Worten: Wenn diese Banken 


Aber ich gebe zu, dass man zunächst so nicht rech- 


nen kann; die Verluste der Banken in der Vergangen- 
heit und Gegenwart, die gesunkenen Umsätze, die ge- 
stiegenen Lasten zwingen zu einer Zinsspanne, 
niedriger als 3% kaum sein darf. 


die 


Wer aber zwingt die Banken zu einer 


niedrigeren Zinsspaune? Die Ausführungen 
im vorigen Absatz zeigen, dass eine Herabsetzung der 
Sollzinsen um 1%% 
krediten der den Bank-Polski-Rediskont geniessenden 
Institute nicht verringern würde. Bezüglich der Zins- 
spanne aber zwischen den ihnen anvertrauten Ein- 
lagen und den ausgeliehenen Kapitalien sind diese 
Banken in der gleichen Lage wie die Institute, die 
keinerlei Rediskont bei der Bank «Polski geniessen. 
Es ist der Befürchtung Ausdruck gegeben worden, 
dass die notwendige Herabsetzung der Haben-Zinsen 
einen. Abiluss der Spareinlagen nach sich ziehen 
wiirde, dass die Banken dann gezwungen wären, ihre 
Kredittätigkeit noch mehr einzuschränken und dass 
dann statt einer Ankurbelung der Wirtschaft vor die- 
ser Seite her das gerade Gegenteil eintreten würde. 
Aber den Beweis für diese Annahme ist man schuldig 
geblieben. Die Voraussicht einer Einschränkung der 
Kredittätigkeit der Banken hat die Befürchtung laut 
werden lassen, dass Handel und Gewerbe dann zum 
privaten Geldmarkt Zuflucht nehmen müssten, 
sei aber das Geld viel teurer als in den Banken und 
es würden Wucherzinsen bis zu 30 Prozent erhoben. 


die Zinsspanne bei den Wechsel- 


Hier 


Dazu eine Frage: 


à N * 
Wer sind denn die privaten Geld- 
geber, die heute oder auch nur 
in den letzten 2 Jahren noch Geld 
zu 20—30% jährlich verliehen 
haben 


oder, wenn sie dies fertigbekommen haben, die dann 
auch die Zinsen bekommen hätten? Und ebenso: 
Wo sind die wirtschaftlichen Selbstmörder, die zu 
derartigen Zinssätzen Geld auigenommen haben oder 
es in Zukunft aufnehmen würden? Seit Jahren lese 
ich immer wieder einmal von diesen Zinssätzen im 
freien Verkehr. Ich stehe mitten im Wirtschaftsleben, 
habe 10 Jahre lang im Vorstand einer grösseren Pro- 
vinzbank mitgearbeitet, hatte in meinem eigenen Be- 


triebe zeitweise mit mehr als 1000 Schuldnern zu tun, 


habe einer grossen Zahl von Ratsuchenden Auskunft 
in Kreditiragen erteilen und ihnen oit Kredite vermit- 
teln können, habe in eine gewaltige Zahl von Einzel- 
schicksalen hineinsehen können und müssen — aber 


die Schuldner, die 20—30 Prozent Zinsen hätten zah- 
len müssen, habe ich noch nicht kennengelernt. Ja 
doch, einmal, vor etwa 6 Jahren! Da lernte ich einen 
solchen Schuldner kennen, der dann auch, als er 
fertig war, seinen Gläubigern ruhig erklärte: „ich bin 
ench nichts schuldig, euer Kapital habt Ihr in 4 Jahren 
zurückerhalten!“ Und die Gläubiger gaben sich zu- 
frieden und strichen ihre Ansprüche! ; 


Vielleicht gibt es aber dort Gegenden, in denen man 
noch solche Zinswucherer findet und ebensolche Opfer 
des Wuchers. Es wäre ein Verdienst der Schuld- 
ner, wenn sie sich von diesen Wucherern durch Zu- 
flucht zum Schutz der Gesetze befreien würden. Die 


—— ...'. ( 


strittigen Kampfgebieten zu verdrängen. Für die zu- 
künftige Entwicklung des polnischen Kohlenbergbaues 
aber Ist die Frage von entscheidender Bedeutung, ob 
es überhaupt möglich sein wird, die nordischen Ab- 
satzmärkte zu halten, da es England heute möglich 
ist, dank der Valutaexportprämie, die ihm die Pfund- 
abschwächung gewährt, die polnischen Schleuderpreise 
zu unterbleten und es fragt sich, wie weit Polen, das 
schon seit Jahr und Tag seine Kohle nach dem Norden 
mit Verlust exportiert, mitgehen kann, ohne die Exi- 
stenz seiner Kohlenbergwerke ernstlich zu gefährden. 
Schon verlautet, dass England an die Schaffung eines 
gewaltigen Exportfonds schreitet mit dem Ziele, seine 
Chancen bei der Wiedereroberung seiner Kohlen- 
domäne in Skandinavien zu erhöhen. Nachdem es 
England gelungen ist, Dänemark wieder zum Bezug 
seiner Kohle zu veranlassen, und auch Schweden, dem 
Grossbritannien Holzpräierenzen einräumt, 
sich neuerdings zum fast ausschiiesslichen Bezug eng- 
lischer Kohle verpflichtet hat, steht also Polen ernst- 
lich vor der Gefahr eines Verlustes der mit so grossen 
Opfern eroberten nordischen Absatzmärkte. 


Die in Ottawa angebalınte Neuorientierung der 
ökonomischen Bezichungen der Teile des britischen 


Von Bruno Schulz -Wollstein 


Die Arbeit ist das Primäre; 

sie hat aber nur Sinn, wenn sie nicht allein oder über- 
wiegend für das iremde Kapital arbeitet, sonderr 
wenn, sie mindestens ebensoviel als Lohn für den 
Arbeitenden selbst verdienen kann. Das ist 
seit Jahren unmöglich, und darum ist es so bequem 
und lohnend, mit seinem Kapital lieber nicht seibst zu 
arbeiten und erst recht selbst nichts zu riskieren, son- 
dern sich durch die Banken das Risiko und einen Er- 
trag garantieren zu lassen, wie ihn der Kapital- 
besitzende selbst niemals aus seiner Arbeit erzielen 
könnte, Meines Erachtens ist dieser Zustandd un- 
sittlich, aber vor allem ist er im schwersten 
Grade wirtschaftsschädigend. deun er ver- 
hindert, dass diejenigen Werte schaffen, die es am 
leichtesten und auf der gesündesten Basis, nämlich 
auf der Basis des Eigen kapitals könnten. 


Augenblicklich gibt es bei den Banken 3 Gruppe 
von Krediten: 
die notleidenden, die nur ein- 
gefrorenen und die gesunden. 


Die ersteren können keine Zinsen aufbringen, kosten 
die Banken also schweres Geld, falls man die Zinsen 
nicht zum Kapital schlägt und sich damit völlig un- 
realisierbare Kapitaliorderungen schafft; die zweiten 
zahlen die Zinsen, oft. aas der Substanz, manchmal 
aus dem Verdienst. An Kapitalrückzahlungen können 
sie nicht denken, jeder schwerere Verlust, jede Ver- 
schäriung der Krise droht aus diesen Krediten auch 
Notleidende zu machen, 

Die dritten, die Gesunden, werden von Tag zu Tag 
kleiner; denn diese Kreditnehmer sind sich der Sinn- 
losigkeit und Unmöglichkeit der jetzigen Sollzinsen 
bewusst; sie haben sowohl die Energie wie die Mög- 
lichkeit. die geliehenen Kapitalien zurüczuzahlen und 
tun es so schnell wie möglich. 

Das Bild bei den Banken ist daher 

iolgendes: 

Kredite aus der letzten Gruppe fliessen zurück, Spar- 
gelder werden zu Investierungen nicht abgehoben, 
weil der Zinsreiz zu gross ist; nicht einmal die Zin- 
sen werden abgehoben (ein allgemein beobachteter 
Zustand), d, h. nicht einmal mit ihnen wird die Wirt- 
schaft „angekurbelt“, weil man sie nicht braucht; 
neue Kredite werden nur wenig erteilt, weil diejenigen, 
die schon Kredit haben, entweder zurückzahlen oder 
mehr Kredit nicht verdienen und weil neue Kredit- 
nehmer zu den jetzigen Zinssätzen sich nicht genügend 
finden. Endetiekt: Zunehmende Flüssigkeit und Rat- 
losigkeit bezüglich der Anlagemöglichkeiten! 

Weitere Folge: Schwindende Rentabilität, weil zwy 
viel Geld brachliegt. Einzig mögliche Folge: 

Eines Tages restloser Zusammen- 

bruchderjetzigen Zinspolitik. d. h. 

gewaltsame sehr erhebliche. Sen- 

kung der Haben-Zinsen, um Geld 
zu erträglichen Sollziusen end- 
lich los zu werden. 

Je länger man sich dagegen sperrt, um so schlim- 
mer für die Banken und deren Einleger. Nicht das 
starre Festhalten an einer hohen Zinsspanne und an 
unmöglich hohen Sollzinsen vermindert das Risiko, 
sondern der schnellmöglichste Uebergang zu Se: = 


Wucherer sollten öffentlich an den Pranger gestellt 
werden, — Aber ich glaube, man würde nicht allzu- 
viele von ihnen finden, und das ist gut so. 


Und die andere Gefahr, dass, wenn man schon sein 
Geld dann nicht zu Wucherzinsen ausleihen würde, 
man doch in jedem Fall versuchte, es privatim zu 
höheren Zinsen als die Banken sie zahlen könnten, 
auszuleihen, ist auch keineswegs mehr gross. Denn 
ein allzugrosser Teil derjenigen, die glaubten, beson- 
ders klug zu sein, als sie ihr Geld nicht den Banken 
und Sparkassen anvertrauten, sondern privatim, mög- 
lichst nur auf Schuldschein ausliehen, bedauern dies 
heute aufs allerstärkste. Vielleicht haben sie jeweils 
noch 1—2 Prozent mehr erhalten als in den Banken, 
aber soweit sie in den letzten Jahren ihr Geld dann 
einmal brauchten und kündigten, da erlebten sie zu 
ihrer schmerzlichen Ueberraschung, dass 

ihre Gelder eingefroren waren, 
und in vielen Fällen erlebten sie noch dazu, dass ihre 
Schuldner mit den Zinsen rückständig blieben und 
schliesslich erklärten, diese nicht mehr aufbringen zu 
können, 

Und wie will heute ein Gläubiger sein Geld, wenn 
es etwa bei Landwirten eingefroren ist, wieder flott- 
machen, nachdem eine Notverordnung immer mehr als 
dio andere den landwirtschaftlichen Schuldner vor der 
Zudringlichkeit seiner Gläubiger schützt? 

Wie gering ist schliesslich die Zahl derjenigen, die 
ihre privatim ausgeliehenen Gelder mit der gleichen 
Sorgialt und Sachkunde gesichert haben wie dies die 
Banken getan haben? Und welche Ueberraschungen 


Zinssenkung der 
Privat-Aktienbanken 


Die am 21. Oktober in Krait getretene Herabsetzung 
des amtlichen Diskontsatzes der Bank Polski wird 
nun doch zu einer allgemeinen Verbilligung der Kre- 
ditkosten führen. Das Kartell der privaten Aktien- 
banken hat beschlossen, mit Wirkung von heute seinen 
Maximai-Debet-Zins von 11 auf 94% herabzusetzen. 
Die Kreditzinsen sollen gleichzeitig nur um 4% ge- 
senkt werden, während die Differenz zu Lasten der 
Banken gehen soll. 


„ 

erlebten nicht sogar die Banken bei scheinbar 
besten Sicherheiten, was haben die Bankleiter in 
den leizten Jahren alles dazu gelernt, hinter welche 
K nitie und Schliche sind sie nicht gekommen bei bös- 
wiliigen Schuldnern? Man kann wirklich sagen, jetzt 
seien sie mit allen Hunden gehetzt. Niemals trifft das 
in gleichem Masse bei dem Gläubiger zu, der sein 
Geld privatim ausgeliehen hat und der deshalb aus 
den bitteren Erfahrungen, die die Banken machen 
mussten, nicht lernen konnte. Das wissen aber heute 
die meisten von denen, die Geld überflüssig haben 
und es sicher anlegen wollen. 


1 


Woher käme sonst die von Woche 
zu Woche ansteigende Flüssig- 
keit beiden Banken? 


Gewiss kommt sie einerseits von Rückzahlungen, an- 
dererseits aber auch von steigenden EIn zahlungen. 
Man verborgt sein Geld nicht mehr privat; man 

wenn man es auf jährliche Kündigung gibt, auch 
nach einem halben Jahr unter Garantie sein Geld 
haben, wenn man es aber vorher braucht, will man 
auch die Möglichkeit hierzu gegen Zinsverlust haben. 


Diese Möglichkeiten bieten nur 
die Banken 


Einlegern 
am meisten gedient; denn die Aufgabe der Banken 
desteht nicht nur in der Vermittlung hoher Zinsen, 
sondern ebensosehr in der Sicherung der Ka» 
pitalien! 

Es ist mit Recht kürzlich geschrieben worden, dass 
nicht einzusehen sei, weshalb, wenn alle Volksschich- 
ten in dieser Katastrophe die schwersten Opler ge 
bracht hätten, wenn jeder, der Grundstücke, Land oder 
sonstige Werte besitzt, an diesen bis zu 50 Prozent 
und mehr verloren hat, dann nicht auch der Kapi- 
talbesitzende endlich ein Opfer bringen soliet 
Er war der einzige Nutznlesser dieser Zeit; Geld Ist 
im Werte nicht gefallen, sondern in der Kaufkraft 
gewaltig gestiegen. Er verlor nicht am Wert, 
sondern gewann! 

Die Rente von allen Werten Pst 
unablässig gesunkem, oft völlig 
geschwunden, Die Rente vom Geld 
ist noch gar nicht gesunken, sie 
steht heute im völligen Gegen- 
satz zu den wirklichen Verdienst- 
möglichkeiten auch der besten 
Betriebe. 


Die Diskontsenkung in Polen darf nicht nur eine 
symptomatische, sondern muss vor allem eine eminent 
praktische Bedeutung gewinnen. Und 
sie kann diese haben, wenn alle, die es angeht, guten 
Willens sind, die Gesamt-Interessen höher zu stellen 
als ihre Privatinteressen, > 

Eine wirkliche Zinsverbilligung 
würde die Unternehmungslust am 
regen 
sie würde vor allem Mut geben zu Invesiterungen, 
sie würde die Bautätigkeit anregen, Mut zu geschäft- 
lichen Transaktionen grösseren Stils geben. sie würde 
die Rentabilität aller Betriebe steigern, die Bilanzen 
verbessern, sie würde in ihren Auswirkungen wieder 
Einkommen entstehen lassen, damit kapitalbildend 
wirken und die so sehr gesunkene Steuerkraft 
heben. Liegt es wirklich im Interesse der Volkswirt- 
schaft und damit auch des Staates, wenn der Arbeits- 
ertrag, das Einkommen unzähliger Betriebe denen zu- 
fällt, die es am wenigsten brauchen? Der Staat 
braucht lebende Betriebe, braucht Umsätze und Ein, 

kommen der Betriebe, um Steuern zu erhalten, 


Er sollte darum nicht zögern, den Weg zur Gesun- 
dung irei machen zu helien durch eine gesunde 
[EZinspoltik. 
Imperiums untereinander und seine Schutzzolipolitik | Kreditverbilligung heisst nicht Krediter- 
schaften für Polen und seine künftigbin zu befolgende |weiterung; das sei noch zum Schluss gesagt. 
Handelspolitik eine gänzlich neue Lage, die die Inan- | Auch ich betrachte die bisherige Politik der Bank 
arifinaume von wirkungsvollen Massnahmen dringend polski als glücklich und erfolgreich; die Stabilität der 
gebletet. Nicht nur, dass der Zutritt landwirtschaft- | Valuta muss auch weiter erhalten bleiben. Die Bank 
licher Produkte auf den englischen Markt durch die |Polski hat es in der Hand, das Wechseimaterial noch 
Ottawaer Zollregelung ganz bedeutend erschwert schärfer als bisher zu sichten, sie braucht die ge- 
wird, die neue Piundschwäche stellt den polnischen | währten Diskont-Kredite nicht zu erhöhen. Die Pri- 
Aussenhandel vor äusserst schwierige Probleme, die vatbanken selbst werden, wenn der Kredit billiger 
glücklich gelöst werden müssen, soll die Handels- |wird, bald in der Lage sein, aus eigenen Einlagen 
bilanz, gegenwärtig der einzige Lichtpunkt in dem |neue Kredite zu geben, und diese Kredite werden 
sonst so düsteren Wirtschaftsbild, nicht eine rapide gesünder und darum sicherer sein als die früher 
Verschlechterung erfahren. Polen. das heute daran |gewährten. Wer diese Zeit meistern will. muss den 
geht, im Zusammenhang mit dem im Oktober 1933 in | Mut haben, zu fordern, dass beide Kräfte sich in 
Kraft tretenden neuen Zolltarit die Handelsverträge | seinen Dienst stellen — Arbeit und Kapital! 
mit den meisten Staaten auf neue Grundlage zu stellen, 
müsste — erster Linſe sein 3 —— — 
nis zu England einer gründlichen Revision unterziehen, P . x 
das zum wichtigsten Bezieher . Friedrich Harkort: 
aufgerückt Ist, Nicht minder wichtig erscheint eine — ul ie 
cnglisch-polnische Kohlenvérständigung über die Ver- „Geld und Kredit ziehen durch di 

Länder wie Kraniche und lassen sich 
nur da nieder, wo es still und ruhig 
ist; da hilft kein Toben und Pfeifen.“ 


Aber noch ein Einwand ist nicht entkräftet — der, 
dass die bisherige Zinsspanne von 3⁄4% offenbar doch 
nicht genügt habe, die eingetretenen Verluste zu 
decken! — Nein, dazu hat die Spannung allerdings 
nicht gereicht und konnte und kann sie auch nie 
reichen, denn diese Verluste sind ja eben zum grossen 
Teil aus der durch die hohe Spanne mit bedingten 
unnatürlichen Höhe der Schuldzinsen ent- 
standen! Oder will ein Mensch behaupten, dass es 
der Wirtschaft, gleichgültig welchem Zweig derselben, 
in deh letzten 3 Jahren möglich gewesen wäre, alles 
in allem 13 Prozent Sollzinsen neben den übrigen Un- 
kosten und dem etwa noch projektierten eigenen Ge- 
winn herauszuwirtschaften? Ich glaube, nlemand wird 
den Mut haben, das zu behaupten, Und trotzdem 
stecken alle, die es angeht, d. h. alle Spareinleger, 
wie der Vogel Strauss den Kopf in den Sand und 
wollen nicht sehen, dass Zinsen, die nicht vom Um- 
satz, also durch Arbeit, Produktion oder Handel ver- 
dient werden können, notwendigerweise vom Ka- 
pital, von der Vermögenssubstanz bezahlt wer- 
den müssen, und dass damit die Bonität der Schuldner 
der Banken sich von Jahr zu Jahr verschlechtern 
muss. > 


Wer aber soll eines Tages den 
Ausfall decken? 


Das Eigenkapital der Banken oder der Staat? Das 
erstere wird oft nicht ausreichen, der Staat aber sind 
seine Bürger und Steuerzahler — Schuldner und Gläu- 
biger der Banken! 


Kapital muss sein, und Zinsen müssen sein — aber 
wertvoller und notwendiger als beides Ist die Ar- 
boit, die allein das Kapital verwerten und Zinsen 
schaffen kann! 


teilung der skandinavischeff Märkte, wobei es Polen 
in erster Linie darauf ankommen müsste, den bis- 
herigen Besitzstand aut diesen Absatzgebieten aui- 
rechtzuerhalten. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 5.November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Station 
Poznań, 


gewisse Zurückhaltung, 
langsam ab, da offenbar 


Transaktionspreise: 


335 ders Roggen zur Kahn verladung ist reichlich am 0.60-—0,70, ältere gemästete Kühe und weniger gute 
Roggen 60 to 15,20 Markte und begegnet nur geringer Kauflust. Die Ge- Kühe und Färsen 0.500.590. mässig genährte Kühe 
Ric btpreise: bote der Mühlen lauteten für Weizen und Roggen 2 und Färsen 0.40—0.49, gering genährte Kühe und 
Wei i bis 3 Mark niedriger als gestern, auch auf dem er- Färsen 0.30—-0.39; Kälber I 0.80—0.95, II 0.70-0.79, 
1 . 23.25— 24.25 |mässigten Niveau wurden nur zögernd Anschaffungen III 0.60 0.69, IV 0,50—0,59; Speckschweine über 
en urersennsennenennnen. 14.80-15.00 vorgenommen, zumal das Mehlgeschäft wieder sehr 150 kg aufwärts 1.35 — 1.88, vollileischige von 120 bis 
Mahlgerste 68—69 Eg... . . 14.00 14.75 [ruhig geworden ist. Am Lieferungsmarkt waren grös- 180 kg 1.20—1.34, voliileischige von 100—120 kz 
Mahlgerste 64—66 Kg.. 13.50 —14.00 sere Interventionen der DGH. zu beobachten, die bei |Lebendgewicht 11.19, vollfleischige von 80—100 kg 
Braugersten. e >.. 16.00-17.50 [den ersten Notierungen insgesamt etwa 1700 Tonnen Lebendgewicht 0.80—0.99. Auftrieb: Rindvieh 774, 
Kissen), Era a ETE ENE „ 14.25 14.50 Brotgetreide aufnahm. Weizen eröffnet bis 3.50 Rm., Kälber 193, Schweine 2684 Stück. Marktverlauf: Auf- 
Roggenmehl (65%) N 23.50-24.50 Roggen bis 4 Rm, niedriger, Bemerkenswert ist, dass |trieb für Schweine gross für Rindvieh schwach. 
Weizenmehl (65%) e 36.50-38.50 sich die Reports bereits wieder verringern, Weizen- Markt: ruhig; Tendenz: fest. 
Wei ukleie IDEE RE 9. 10.00 “u e haben kleines Konsumgeschäft, auch ` 
PLT ceata pE a S KR AA A 00—10. er rui aus alten Schlüssen hat sich wieder ver- z 7 
0 eizenkleie (grob) 1000 —11.00 |schlechtert. Das Angebot in Hafer und Gerste bleibt Posener Börse 
Roggenkleie, awaa sooo e ae tta a e eee und die Preise lagen wieder niedriger, > £ F 
Raps „ecke sie e Veränderungen geringer als am| Posen, 5. November, Es notierten: 5proz. Konvert.- 
Wänterrübs en . 35.00-40.00 |Brotgetreidemarkt, da sich die vorangegangenen Stei- | Anleihe 40 +, Sproz. ‚Obligationen d. Stadt Posen 1927 
Viktoriaerbs een . . 21.00-24.00: |gerungen bei Futtergetreide kaum ausgewirkt hatten. |92 +, 8proz. Dollarbriete d. Pos. Landschaft 56.50 +, 
Folgererbsen EN 30.00-33.00 BEN G Sproz. Gold-Amortisations-Dollarbriete der Pos, Land- 
8 Kartoffel: ix Bere ANE erlin, 4. November. Getreide und, Oelsaaten per schaft 58.50—58 , 4proz. Konvert.-Pfandbrieſe der 
paiso OHOIN ee: 220—250 |1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- Pos, Landschaft 31.50—31 , 4proz, Prämien-Dollar- 
Fabrikkartoffeln pro Kilo EEE 12,50 mark. Weizen, märk. 196—198, Roggen, märk. 155 bis Anleihe (Serie II) 48 G, 6proz. Roggenbriefe der Pos. 
Klee, rot eeseesessesoaseoooa 120.00—140.00 | 157, Braugerste 170—180, Futter- und Industriegerste | Landschaft 10.50—10.75 G. Tendenz: belebt. 
FFP „ 120.00 — 160.00 | 162—-169, Hafer, märk, 133—138, Weizenmehl 24 bis 


Blauer Mohnn . 100.00 110.00 
BOB ae GR ee 39.00-45.00 


Gesamttendenz; ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Hafer, Brau- und Mahlgerste, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig, 


4 Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
75 t, Weizen 60 t, Viktoriaerbsen 30 t, Raps 5 t, 


Getreide -Termi 
4. November. 


Getreide, Warschau, 4. November. Amt- 


A k : Dollar 8.8915, Tscherwonetz 0.26 Dollar, Gold- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im | Qualität 94. (Butterpreise vom 1. November: 111, |2ezahlt: Dol ann ; 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Ane 16.25 101, 92.) Tendenz: etwas lebhafter. rubel 459, österreichische Schilling 105, 
bis 16.50, Weizen rot 27.50—28, Einheitsweizen 26.50 h r 10 Í ei ü Amtliche Devisenkurse 
bis 27, Sanımelweizen 2626.50, Einheltshater 17 bis Nn tr Berlin, 3. November, Die Preise für un — 


17.50, Sammelhafer 16—16.30, Gerstengrütze 16— 16.50. en die nagen Berlin zur 


Braugerste 17—18, Felderbsen 24—26, Viktorlaerbsen 
26—29, Peluschken 16.50-17.50, Winterraps 48—49, 
Leinsamen 38—40, Rotklee 125—140, bei Reinheit bis 
zu 97 Proz. 130—145, Weissklee 120—150, bei Rein- 
heit bis zu 97 Proz. 160—210, Speisekartofieln 44.50, 
Welzenluxusmehl 45—50, Weizenmehl 4/0 40—45, ge- 
beuteltes Roggenmehl 27—29, gesiebtes 21—23, 
‚Roggenschrotmehl 21—23, mittlere Weizenkleie 10 bis 
10.50, Roggenkleie 9--9.50, Leinkuchen 21.5022, 
Rapskuchen 16.50—17, Sonnenblumenkuchen 17.30—18. 
Marktverlauf: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 4. November. 
Die festere Tendenz, die auf Grund von Erwartungen 
bezüglich neuer Regierungsmassnahmen dem Produk- 


10. November: Trinkmilch 
folgende Zuschläge: 1, 


2. a) Werkmilch 9 Pig., 


Zucker, Magdebu 


6.10, Tendenz: stetig, 


Ausschneiden! 


Wollen Sie 


«.. über den Charakter 


CUKROWNIA OPALENICA Sp. Akc. 
w Opalenicy. 
Bilanz per 30. Juni 1932. 


Aktiva. Kaſſe 3 212,77, Effekten 996 492,54, 
Schuldner 4 496 877,33, Wechſelgiro f. Plant. 
1.114 170,—, Beſtände 7 986 492,63, Gebäude, 
Grundſtücke, Eiſenbahn 2 553 269,25, Maſchinen 
und Apparate, Schnitzeldarre, El. Bel.⸗Anlage 
7597 811,48, Mobilien 35 826,96, Beteiligungen 
72 733,30, Insgeſamt 24856 886,26. Garantie 
1116 000,— zł, 

Paffina. Aktienkapital 3 600 000, —, Reſerve⸗ 
fonds 410 956,55, Spezial⸗Reſervefonds 44 882,10, 
Beamtenfürſorgekaſſe 103 189,12, Amortiſations⸗ 
fonds 3 602 275,08, Gläubiger 10 370 885,61, 
Warenakzepte 3518 481,72, Kreditakzepte 1700 000, 
87 50 f. Plant. 1 114 170,—, Gewinnvortrag 
30/31 1 664,58, Reingewinn 390 381,50, Insge⸗ 
ſamt 24 856 886,26. Garantie 1 116 000,— 21. 


Gewinn- und Verluſtrechnung per 30. Juni 1932. 


Soll. Gehälter und Löhne 1 382 343,76, So- I 
ziallaſten 124 480,17, W Verſiche⸗al lein durch das 
rungen, Steuern und Zinſen 1 878 041,31, Fabri⸗ Hellsehen enthüllt wer- 
lationskoſten 2 316 708,22, den können? — — — 
ladungen und andere 1173 983,—, Dann senden Sie bitte 
16 168,07, Zucker 30/31 (Verluſt) 650 766,81, 20 Zeilen der zu bearbei- 
Rüben mit Frachten 7020 572,46, Abschreibungen] tenden Handschrift, den 
1 209 159,36, Reingewinn 390 381,50, Insgeſamt] vollen Namenszug, sowie 
16 162 595,66. 5 88 71 Geburtsdatum ein. 
Haben. Zucker und Halbfabrikate 14 994 758,71, 

Kursdifferenzen 1 167 836,95, Insgef. 16 162 595,66 Umsonst 

kann niemand eine re- 


Vorſtand: (—) C. Jacobi, ß 
(—) Dr. H. Licinsfi, () St. Niegolewski. elle Arbeit bieten! — 
Aufſichtsrat: (—) Dr. J. Pennock. Der Wirtschaftskrise we- 
A s 2 gen aber hat der berühm- 
Zgodność powyższego bilansu z książkami te Graphologe, Astrologe 
oraz inwenturami Cukrowni Opalenicy Sp. Ake. und Hellseher RENÉ 
nimejszem poswiadczamy. 5 seine Arbeitspreise bedeu- 
„Powiernik“ tend gesenkt! — Seine 
Spölka Rew.-Powiernicza | vollständig bearbeiteten 
A N Analysen kosten trotzder 
( St. Marciniak. 

: ; 2 anstrengenden u. gefähr- 
Opalenica, dnia 3, pazdziernika 1932. liehen Arbeit in Tranze 
nur 5.— ztoty, welche in 
Marken beigelegt werden 
können. — Die „Persön- 
lichen Ratschläge” Renés 
enthalten dieMacht, Ihren 
Lebenslauf günstig zu 
verändern!! — Schreiben 
Sie sofort und ohne Zö- 
gern in Ihrem eigenen 

Interesse an: 


zeitig klar werden, der 
mit Ihnen geschäftlich 
oder ‘persönlich in Ver- 
bindung treten will? — 
.. sich aus der Stel- 
lung des Sternbildes bei 
Ihrer Geburt deuten las- 
sen, ob Ihre Zukunft glück- 
lich, gesegnet und erfolg- 
reich sein wird? — — 
aus dem Trangezu- 
stand eines Hellsehers er- 
fahren, ob Sie Erfolg ha- 
ben in der Liebe, in der 
Ehe, in Ihren Plänen und 
Wünschen, sowie über 
mehrere andere wichti- 
ge Punkte, welche nur 


Grösseres Gut 
an der Grenze umständehalber sofort zu 
verkaufen. Waldund Feld unmittelbar 
an Bahustationen und Grenzstadt gelegen. -— 
Anfragen erbeten unter 4086 an die Geschst.d. Ztg. 


Ingenieur PER, AE (Pon.), 
ierzi i ar) 3 
See Thmpathifde Eine kolossale Ueber- 


Erſcheinung, mit 
16000 Marl Jahresein⸗ 
kommen, Akademiker, 
idealgeſinnt, aufrichtig 
im Denken und Handeln, 
grundſolide, wünſcht dem 
Leden durch eine glid- 
liche Ehe neuen Inhalt 
zu geben. Da ſelbſt reife- 
liebend, ebenſolche Dame 
angenehm, die auch haus⸗ 
fraulich und ſeliſch tief 
veranlagt pein -polli 
ErnſtgemeinteZuſchriften 
nicht anonym, nicht poft- 
lagernd, erbeten unter 
„Pota 57829“ an Verlag 
Ott & Co., G. m. b. H., 
Berin - Wilmersdorf, 
Kaiſerallee 41. 


raschung wartet Ihrer! 
Ausschneiden. 


Klavier i” 


kaufen geſucht. 
Off. mit Preisang. 
unter 4097 a. d. 


er 
Geſchaſtsſt. d. Zl. Gänzlich 


Ausnerkauf 
von Damen⸗ und 
Herrenſtoffen für 
Kleider u. Anzüge, 
Gardinen, Leinen, 


Handarbeiten! 
Aufzeichnungen aller Art 
ichön und e 
Strick- u. Häkelwollen, 
Stickgarne njim. 
Reuheiten in Kiffen, 
Decken etc. 
aufgezeichnet und fertig 
Firma Geſchw. Streich 
Gwarna 15. 


Handtücher uſw. zu 


weit herabgeſetzten 

Preiſen. Nur kurze 
Zeit. 

A. Sramkiewicz, 

Zamkowa 4, Ecke 

Pocztowa. 


tenmarkt in den letzten Tagen das Gepräge gegeben 
hatte, machte heute einer empfindlichen Abschwächung 
Platz, Bereits im Vormittagsverkehr zeigte sich eine 
und die 


die Kabinettsentscheidungen 
die weitere Entwicklung gebracht haben. Das Inlands- 
angebot von Brotgetreide hat sich verstärkt, beson- 


27.25, Roggenmehl 20.50—22.60. Weizenkleie 9---0,40, 
Roggenkleie 8.25—8.60. Viktoriaerbsen 22—26, Kleine 
Speiseerbsen 20—23. Futtererbsen 14—16, Leinkuchen 
10, Soyaschrot, ab Hamburg 10.20. ab Stettin 10.80. 


Weizen: 
März 211,50— 209.50; Roggen: Dezember 165—164, 
März 167—168; Hafer: März 138.50. 


Butter, Berlin, 3. November, Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierunzskommission. 
Per Zentner 1. Qualität 113, 2, Qualität 103, abfallende 


je Liter irei Berlin für die Zeit vom 4, November bis 


a) tieigekühlte 0.50 Pig. je 
Liter, b) für molkereimässig bearbeitete 1.75 Pig., 


9.50 Pig. Die Wochenzifter ist gemäss der Kontingen- 
tlerungsorduung für die Milchlieierung für die obige 
Zei taut 78 Prozent festgesetzt, 


rungen in Rm, für 50 kg Weisszucker netto, frei Sec- 
schitiseite Hamburg einschliesslich Sack): November 
5.25 Brief, 5.00 Geld, Dezember 5.25 bzw. 5.15. Ja- 
nuar 5.45 bzw. 5.30, Februar 5,50 bzw, 5.35, März 
5.60 bzw. 5.50. Mai 5.95 bzw. 


eines Mitmenschen recht- 


Vieh und Fleisch. 


Preise bröckelten II 0.56 0.63. 9.40 —90.48; 
die Veröffentlichungen über 


keine volle Klarheit über 


III 0.49—0.55, IV 


Danziger Börse 


Danzig, 4. November, 
Warschau Auszahlung 57.50-57.61, New York 
zahlung 5,1274—5.1376, Amsterdam 206.49—206,91, 


ngeschäft, Berlin, 
Dezember 209.50-—206.50, 


Warschauer Börse 


Warschau, 4. November, 


i —— 
Lieferung gelangt, betragen 4.11 4. 1113 11 
Geld Brief Gal: 
358.00] 559.80] 857. 


3.11. 
13.85 Pig. je Liter, dazu 

Amsterdam — —m—— 
Berlin 9) 22 


b) tieigekühlte Werkmilch | Br =e = = == ~e = e we ar FR 
Daada ib Same o ak 29.20] 29,50] 29.22] 29.52 
New York (Schock) — — 8.891] 8.981] 8.895) 8.933 
Dia a ar LE 34.96] 35.14] 34.98] 35.16 
rg, 3. November. (Notie- [Prag — ~ =— = me =~ = 26.34] 26.46] 26.34] 26.46 
Italien — =e = —— — — 45.48] 45.92 
Stockholm == =e me =e sm — — 1153.83 155.27 
a — m — a e — — 1173.32] 174.18 
Tek! 171.57 172.43] 171.77] 172.63 


5.80, August 6.30 bzw. 
i ids Tendenz: rubig. 


Myslowitz, 4, Novbr. 
Notierungen der Marktzentralhalle für 1 kg Lebend- 
gewicht vom 25. 10.—31. 10. 1932: Rinder I 0.64——0.75, 
Ochsen 
1 0.54-—0.60, II 0.46—0.53, III 0.300.485 IV 0.30 bis 
0.35; Färsen und Kühe: vollfleischige gemästete Fär- 
sen, höchsten Schlachtwerts 0.63—0.72, volllleischige 
gemästete Kühe, höchsten Schlachtwerts von 7 Jahren 


G = Nachir,, B =Angebot, F= Geschäft, * = ohne Ums. 


Ztotynoten 57.53 87.65. 
Aus- 


Im Privathandel wird 


d | Brief 
95 359.75 


Be 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.1% o 
lin 211.80, Danzig 173.75, Kopenhagen 183.00. ge 
150.00, Stockholm 154.50, Italien 45.70, Montres Y 


Efflekten A l 
Es notierten: proz. Prämien-Doltar-Anleilte Jae 
49.50—19.60— 49.50, 4proz. Prämien-Iuvest.-Aul. ‘peot 
104.00, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 40 81% 
Dollar-Anleihe 1919—1920 58.7586 55.75. Toro 
bilisierungs - Anleihe 1927 54.63—56—54.75, I" 
Eisenbahn-Anleihe 101.00, 
Bank Polski 81.75—84.50 (85.25). Tendenz: Nat 


Berliner Börse 


A 

P A i 7% 
Börsenstimmungsbild. Berlin 5. 600 N 

Obwohl die ersten olfizlellen Notierungen zum i 


tigen Wochenschluss nicht immer voll den vor und" | 
lichen Erwartungen entsprachen. konnte. die Gra 
stimmung auch heute weiter als freundlich bezeit ab 
werden, Das Geschäft war zwar nicht allzu un 
reich und setzte sich iu der Hauptsache aus Decke 
Käufen der Kulisse zusammen, bei den Banken" 
aber doch auch seitens der Kundschaft eher ele 
neigung festzustellen, Besonders jest lagen ba 
die ihre Aufwärtsbewegung um 174% lortsctzeu, Aiga 
Piondbrieie waren ireundiicher veranlagt. Aubes e 


anleihe konnte sich um %% erhöhen, Moden e 
3% im . 
ole. 


Reichsschuldbuchiorderungen bis zu 3 
nachgaben. Der Geldmarkt zeigte weitere Er 
terungen, zuveriässige Sätze waren aber noch 111 
zu hören. Auch im Verlaufe änderte sich an der ive 
schältsstille wenig. Die Kurse lagen im algen?" 
gut behauptet. 

Amtliche Devisenkurse 


ET 
Geld Brief Geld 44 

Besen 24 2523 | 2517| 5 
= oo. |° 13.83 | 1387 | 13.85 1 
gg erben arte er 5.208 | 127 | 4200 | dg i 
8 3 7 
ap ZZ IIIen] 60s | 5007 | m 
Italien ee 21.56 | 21.60 2% % 
S En 5634 | 3646] ee | A 
— — 5 1271 


———— - e | 3.057 4.065 ua? 60 
Špagiea —— = — 3445 51 4.52 725 
Stockholm ~e == =e nun == |- 72,73 12.87 72.24 52.0% 
Wisa, 2222.88 215 | 51.95 
Talis 110.59 | 110,81 ; 110.59 
Ra- 79.72 29.88 13.72 


Ostdevisen Berlin, 4. 


grosse polnische Noten 46.975—47.375. 


= f 
Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Geh 


„RECH O“ 


it eine Neuheit für die Herrengarderobe! 
[RNichtiger, einfacher Siramattenhänger 
| Originell! 


Recho an der Tür des Kleiderſchrankes befeſtigt, ga⸗ 
rantiert Ihnen dasſſchonende ordnungsgemäße und über- 
ſichtliche Aufbewahren Ihrer Selbſtbinder. Zu haben in 
jedem beſſeren Hetrenarkikel⸗ und Galanteriewarengeſchäft 
zum Preiſe von 5 21. 


Freunde 
wollen Sie wieder be 


KOSMOS. TERMIN - KALENDER 
für das „Jahr 1933 


das bekannte Hilfsbuch für jeden Geschäftsmann, mit 
den wlohtigsten Gesetzen und Verordnungen im Anhang 
250 Selten, Preis mur 4,50 zı, 


LANDW. TASCHENKALENDER 


für Polen 1933. 


Kalendarium, Notizblätter, Tabellen usw. für den Klein-, 
Mittel- und Grosslandwirt, grüner Leinenband zł 4,50. 


DEUTSCHER HEIMATBOTE 


in Polen, Kalender für das Jahr 
1933, der deutsche Hauskalender in jeder deut- 
schen Familie. — Schöne Ausstattung, reich bebilderter 
Inhalt, Jahrmarktsverzeichnisse, Preis zł 2.— 


leiten: 


und warten auf Sie in jeder Buchhandlung. 


KOSMOS see POZNAN 


©. o. 
ul. Zwierzyniecka 6. Telefon Nr. 61-05 und 62-75. 


REKLAME. UND VERLAGSANSTALT 


CCC ³˙¹wꝛ TREE ꝛ ERT ARENDS 


Suche per 1. Januar1933 
eine perfekte, bilansfich. || Draht-Matratzen 
ſur Rolzbettstellen 


u. mit Steuerſachen per- 
e 2X4 Reihen- 
„Solid n 


Empfehle mich zur 
Anfertigung von 


traute 


Buchhalterin oder Sprungfedern | He arderobe 

y Monopol“ ehen nach Maß, ſowie zur 
aſſiererin „ Kegelfedern 9 

die der polniſchen und „Feudal“ eee ee e 

deutſchen Sprache in | fpro Stack: 20.28. — 50. 2 ch ſchlagend. Arbeiten. 


Billig und gut! 
Max Podolski 
Schneider meiſter 
Abſolvenl der Berliner 
Zuſchneide Akademie. 


Wolmea 4% 


Wort u. Schrift mächtig 
iſt. Zeugniſſe, Lebens 
lauf u. Gehaltsanſprüche 
an Browar R. Blvens. 
Wolſztyn (Wlkp.) 


Höchst elastisch. 
Prima Material, 

Ab Fabrik per Nachnahme, 
Gebrauchte werden repariert. 
Drahtgeflecht-Fabrik 
Alexander Maennel 
Nowy Tomyäl-W. 5. 


7  Lokomohile 


verkaufe fahrbahr fanz, von Grund auf re“ 


pariert, neuwertig, 21/28/39 P. Sir 
Heizfläche ca. 16 mtr. 


Ini. H. Jan}Markowski. Poznań, 
Tel. 52-43. Sew. Mielżyńskiego 


| ZUR STAATS-LOTTER! 
"DIE ALLERGLÜCKLICHSTEN | 
KAUFEN SIE BEI 


‘ W.BILLERT | 
"‚POZNAN-SW.MARCIN 19 | 


420. 
23. 


Benützet die Gelegenheit! 
Der geſchätzte in ganz Polen bekannte Spezialist 
M. Tilleman aus Krakow, Il. Szlak 3. 


Erfinder eines neuen Syſtems patentierter Bat 
dagen, die radikal jeder Art auch gefährlichſten 
und veralteten 7 


Bruchleiden 


bei Damen, Herren und Kindern beſeitigen, auth 
in Fällen, wo verſchiedene andere Bandagen un 
Operation keine Hilfe brachten — verbleibt in 
Poznan nur bis incl. Dienstag, d. 8. Rovember 
lfd. Js. und empfängt perſönlich im Hotel 
„Britania“, ul. sw. Marcina 44, von 
9—5 Uhr nachmittag. k 


= 
Zentral-Heizungen 
Teofil Koczorowski 


Poznan, Plac Wolności. 14a. — Tel. 3110 i 
früherer technischer Mitarbeiter der Fir 15 


Rietschel & Henneberg, Berli” 


P > ie „ : en!“ 
Isolation, Kanalisation, Wasserleitungen, Ne" 
anlagen — Reparaturen. A 


Möbel i 


Spezial- Herren- u. Speisezit | 
mer, Schlafzimmer u. Küche! | 


aul Bestellung oi 
in solid. Ausführung zu billigsten Preis? 


empfiehlt Möbeltischlerei ~ | 


Waldemar Günthel 


Swarzedz, ul. Wrzesinska 1. 
ra 
N 8 * f 
Firma Joset Finanz 
Poznan, ul. Ogrodowa 20. 


Injektor - Konstrukteur 


repariert Injektoren jeglicher Bauart unte” 
Garantie. 


re 


2 Hoſener Tageblatt « | | 


Der Berliner Streik 


au 
| Rar in der Familie ſeine Mutterſprache an⸗ 
mei Jon der Eiſenbahndirektion bzw. den 
eftiter iſtereien werden Anweiſungen gegeben, 
eu ngen über die politiſche Einſtellung be⸗ 
sit Eiſenbahnangeſtellter zu machen. Der 
en salze oder ein Poli ra⸗ 


ha 2 eibeamter ſtellen 
| lit) d t die im Haufe eführte Sprache, welcher 
h hen Partei . über den Schul⸗ 


im poer Kinder, wie bei den letzten Wahlen gez 
Malte wurde und welche Tageszeitung im Haufe 
tert, wird. Auf Grund dieſer getroffenen 
b nan gen find eine ganze Anzahl von Eiſen⸗ 
der p Rejtellten, die ſich zur deutſchen Min 
unter De bekennen, entlaſſen worden. Dar- 
ren finden fih Angeſtellte bis zu 27 Dienſt⸗ 
ihre St die nun ohne jeglichen Penſionsanſpruch 
Stellung aufgeben mußten. 
Kiaubt die Regierung der wirtſchaftlichen 
Er des Landes dadurch ſteuern zu kön⸗ 
3 ihu aß ſie das private Minderheits⸗ 
ſchulweſen droſſelt und die ſtaatlichen 
Minderheitsſchulen ſchließt? 


N und 
brige Tese 
e 


ne an derſelben als ein Verbrechen be- 


ann ſpricht Abg. Jankowski über die 
t thung der oberſchleſiſchen Autonomie durch 
k gierung, die wieder einmal zum Ausdruck 
Sein als das Schulgeſetz ohne den Schleſiſchen 
ohj auf dem Verordnungswege in der Woje- 
Zudaft Schleſien eingeführt wurde. 
ip bi Schluß ſagte der Abgeordnete: „Wenn 
Vepër die Einzelheiten über die allgemeinen 
ü nr io ſoll es feine leere 
n. 


1 
W 


ir mijjen, daß es in allen euro- 
taaten und auch darüber hinaus wirt⸗ 


t 
Rim 
lich nicht günſtig ſteht. 


ee engere . e 

r 
Minderheit — allt. Aber wir Lönnen 
nicht tatenlos und ohne Proteſt zuſchauen, 
Bürgern, Die ch jur dentjjen Minderheit 
bekennen, nod beſondere Schwierigkeiten 
n wirtſchaftlicher und kultureller Bes 
die ng in den Weg gelegt werden. Ge- 
Bang aub. dor allen Dingen nen Den Ihe 
unterſtellten behürblichen Inſtanzen. 

die non der Regierung und 
e 
act den gelte jo {a 1 Budget 
nicht den chlichen Verhültnſſſen ange⸗ 
paßt ijt, kann die Regierung ein Ber- 
auen von uns nicht erwarten.“ 


del der „Rola“ vom Code ereilt 


ce 2. N 

8 ‚2. Nopember. (Pat.) Am Herzſchla 
Ron ich verſtorben ift der bekannte 38fübrige 
in mann Mieczyſſaw Hübner. Der Tod trat 
A dem Yugenbhid ein, als bei ihm Jöglinge 
hr * verjammelt waren. Bevor 


ieli, auf den Friedhof begaben, um dort die 
Ki en 3 zu 1 ei N ce 

ngen, wozu der Verſtorbene 

eftete. Fabel ereilte ihn der Tod. 
En en 

ftiller Feiertag im Haus Doorn 

im 5. November jährt um zehnten Male 

ag, an dem Kufen fn n II, mit 
verwitweten Prinzeſſin Hermine 
Schoenaich⸗Carolath, gpn Prinzeſſin 
Ae. L., den zweiten 1 ing. 
nn, tets wird auch dieſer Feiertag in Haus 
warn in aller Stille im ffe der Verwandten 
Umgebung begangen werden. 


i So lan 


ewe für den Anterſchlupflomplex, da 
i er und Geſtrüpp, Höhlen und Oeden 

n. Die Fremden verirren ſich daher nur fel 
die in dieſes Reich, ſie trauen der Straße nicht, 
Tat ene Straße des ae ſcheint und in der 
t kein natürliches Ende nimmt. Sie verſchwin⸗ 

den irgendwo in den Kaſtanienwäldern, die auf 
in desvahängen des Monte Cavo wuchern. Es 
ie Via Latina, auf der Hannibal gegen Rom 


olken, die zur Hälfte aus Staub, 
y ofen 

rüne Ver 14 
Höhenlinie ewigen Frühlings: und das iſt 
Y ügel von Tuskulum. 

tiit ſtiegen auf einen alten windumorgelten 
Spit hinauf und hetzten die Blicke herum wie 
de; Dune; gab es denn in diejem ganzen Ning- 
def, de nicht einen einzigen vor der Tramontana 

Gükten Punkt? 


D , einen einzi 


er 


unte gen ey gg dort oben 
fom, dem Pinienhain, auf den ungefagt, die 
Ih Paknadel deutete. Wer dort fak, den Wind- 
utz der Bergkuppe im Nacken, der mußte die 
Unte vor ſich haben vom Aufgang bis zum 
Wisag. 
ir wollen hingehen, jagte ich, und uns unter 
Pinien lagern. 
lehen winzigtleines Winzerhaus ſcheint dort zu 
GN, kam es unter dem Feldſtecher von ihren 
enen, es ſieht aus, als wolle es unſer Wochen: 
W werden. 
Einer zogen aus, als würden wir erwartet. 
den Mm verhutzelten Bauern, der zwiſchen den bei- 
nickt eiſigbündeln guf dem Ejel faſt verſchwand, 
dem ſie zu wie einem alten Bekannten, und vor 
Rön raunen Mädchen, das hinterherritt wie eine 
in gin, zog ich tief den Hut. Dann gerieten wir 
Rep nen felſigen Hohlweg, auf ausgewachſenem 
anderin ging es aufwärts, bei Regen ſicher nichts 
in ers als ein braufendes Flußbett, wir traten 
eine Viana ein, oberſten Weinberg, als 


Für die Landwittſchaſt 


Maßnahmen in Deutſchland 


Amtlich wird aus Berlin gemeldet: 


Die Reichsregierung befaßte ſich in 
Kabinettsſitzung vom 2. und 3. November mit 
Agrarfragen. Sie iſt der Auffaſſung, daß ein 
Abgleiten der Getreidepreiſe ver: 
hindert werden muß. Für die Landwirtſchaft 
tragbare Getreidepreiſe ſind nicht nur im Hin⸗ 
blick auf die geſamte wirtſchaftliche Bedeutung 
und die Notwendigkeit der Erhaltung des Ge⸗ 
treidebaus erforderlich, ſondern auch um einen 
Zusammenbruch der Oſthilfeaktion, die Geſähr⸗ 
dung der bisher für den Dften aufgewendeten 
Mittel und die dadurch bedingten unüberſeh⸗ 
baren Folgen für alle Wirtſchaftszweige des 
ganzen Reichsgebietes zu verhindern. Die 
Reichs regierung hat daher die hierzu erſoder⸗ 
lichen Maßnahmen beſchloſſen. 

Die Reichsregierung hält es für ebenſo dring⸗ 
lich, andere ebenſo gefährdete Zweige der Deut: 
ſchen Landwirtſchaft zu ſchützen, um das Gleich⸗ 
gewicht zwischen den verſchiedenen landwirt⸗ 
schaftlichen Produkt ionszweigen zu erhalten und 
eine ungeſunde Ausweitung einzelner Zweige 
auf Koſten anderer zu vermeiden. Sie hat dem: 
gemüß der Kontingentierung der Butte rein⸗ 
fuhr auf Grund der mit mehreren Ländern ge⸗ 
troffenen Abrede ihre Zuſtimmung erteilt. Sie 
hat ferner den Bericht der Kommiſſion entgegen⸗ 
genommen, die in Brüſſel, im Hang, in Rom, 
Paris und Kopenhagen über die Kontingentie⸗ 
rung weiterer land⸗ und forſtwirtſchaftlicher und 
gürtneriſcher Erzeugniſſe, insbeſondere der bäuer, 
lichen Vexedelungswirtſchaft, verhandelt hat. 
Die Reichsregierung veranlaßte, daß das beſon⸗ 
ders reichhaltige Material, das dieje Verhand: 
lungen ergeben haben, unverzüglich geſichtet und 
bearbeitet wird. Nach Abſchluß diefer Arbeit 
wird ſie ihre Entſcheidung im einzelnen treſſen. 


Berlin, 4. November. 


Der Reichsminiſter für Ernährung und Land⸗ 
wirtſchaft iſt vom Reichskabinett ermächtigt und 
in den Stand geſetzt worden, mit beträchtlich 
verſtärkten Mitteln und über den laufenden Be⸗ 
darf an Eoſin⸗Roggen hinaus Roggen für län⸗ 


ihrer 


gere geit aus dem Markt zu nehmen, A 


um dadurch einen Ausgleich zwiſchen Ange- 
bot und Nachfrage auf angemeſſener Preishöhe 
zu ſchaffen. Das entſprechende ift für Weizen 
geſchehen. APA 

Die Aufkaufstätigkeit wird in dem durch die 
natürliche Marktlage jeweils bedingten A naß 
lang andauernd betrieben werden. Die bisher 
von der Landwirtſchaft geübte Verkaufsdiſziplin 
kann demnach mit voller Berechtigung durch⸗ 
gehalten werden. 


— — 


der neue Advolaleurat 


A. Warſchau, 4. November. 
Der Staatspräſident hat den neuen Oberſten 


Advokatenrat, der für die Dauer von drei Jahren 


ab 1. Dezember d. J. den Zentralvorſtand des 
auf Grund einer Notverordnung gebildeten neuen 
Selbſtverwaltungskörpers der polniſchen Rechts⸗ 
anwaltſchaft darſtellen wird, ernannt. Aus Katto⸗ 
witz ſind die Anwälte Anton Roſtek und Kon⸗ 
ſtantin Woln y, aus Poſen der Rechtsanwalt 
Czestaw Chmielewſki in den Rat ernannt 
worden. 


wären wir hier zu Hauſe. Es war auch das roſt⸗ 
rote Winzerhäuschen da und ſah aus wie ein 
Turm. Ein junger Bauer ſtand davor, er hatte 
eine Weſte aus Kalbfell an, ein 3 eg Haumeſſer 
baumelte ihm an der Fila und über der Schul⸗ 
ter eine doppelläufige Flinte. 

em gehört diefer Grund?“ fragte ich tief 
aufatmend, denn hier wehte feine Tramontana 
und drüben zog die Sonne eben über das Jupiter⸗ 
Ben auf dem Monto- Cavo.. „Sit. er ver- 
äuf ch?“ \ 


„Vigna und Haus,“ antwortete er, „find Vaters 
eigen. Ich denke wohl. daß er verkaufen wird, 
wenn der Signore einen guten Preis bietet.“ 

„Wer waren die früheren Beſitzer?“ fragte ich 
85 ſchaute mit klopfendem Herzen in den Pinien⸗ 

ain. 
Er nannte eine Reihe ſeltſamer Namen und 
m mit dem Stiefel auf: Da unten fließe das 
aſſer, das Papſt Clemens hergeführt habe aus 


den Den von Rocca Priora, es ſpeiſe die 
Blei e der Villa Aldobrandini und bem Für⸗ 
ſten gehöre die Pineta. 


Wo der Hohlweg Fl aa fragte ich und war 
chon trunken von Sonne und Licht. Nun, wo 
lle er anders hinführen als dieſen Hügel hin- 
auf, hier A apear um. 

„Hier iſt Tuskulum,“ ſagte ich beklommen und 
erregt, olelleich ſtand hier einſt — und ich ſchlug 
mit dem Stiefel auf, wie ichs von ihm geſehen 
hatte — vielleicht wohnte hier Cicero.“ 

„Vielleicht Cicero,“ antwortete er gelaſſen. 
‚Die Fundamente eines alten Hauſes find noch 

a. Wir haben ſchon oft verſucht, ſie zu . 

en, aber es brach jedesmal dabei der Stahl det 
Spitzhacke. s 

Hier, ſagte ich, und ich kann nichts dafür, daß 
es mir ganz feierlich zumute wurde, hier iſt es, 

ter ſtand ſein Tuskulum! Hier ſoll auch.. die 

inien rauſchten und die blaue Seligkeit ſchlug 
über uns zuſammen ... hier foll auch das meine 
erſtehen! 

Und dann gi 


1 55 wir zu dem alten Bauern. 
Und dann zum Not 


a x. 7 


1 


g ben, die einen Giftmord verfum begans 


Nach neuen Meldungen aus Berlin kam es in 
Schöneberg zu JZuſammenſtößen zwiſchen 
Streikenden und der Polizei, wobei ein National- 
ſozialiſt getötet wurde und vier Arbeiter ſchwere 
Verletzungen erlitten ben. Auch in Trep⸗ 
tow ereigneten ſich blutige Zwiſchenfälle. Ein 
Autobus, der in die Stadt hinausfahren wollte, 
wurde von einer Arbeitermenge mit Steinen be⸗ 
worfen. Die 1 konnte mit dem Gummi⸗ 
knüppel bei der Bekämpfung der Demonſtrationen 
nicht auskommen und I von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch machen. Zwei Perſonen wur: 
den ſchwer verletzt. Von zehn Autobuſſen, die 
geſtern im Verkehr waren, ſollen neun durch 
Steinwürfe demoliert worden ſein. Einige Zeit 
verkehrten einige Straßenbahnwagen unter poli⸗ 
zeilicher Bedeckung, wurde aber, da man Sabotage⸗ 
akte befürchtete, fajt gar nicht benutzt. An 
mehreren tellen ſollen die e ektriſchen Strom⸗ 
leitungen der Straßenbahn durchſchnitten worden 
ſein. In einer der größeren Straßen im Süd⸗ 
weſten Berlins wurden von den Streikenden 
Barrikaden aus e bee Wagen errichtet. 
Von 21.000 Angeſtellten der ſtädtiſchen Verkehrs⸗ 
unternehmen jollen fih in den Nachmittagsſtun⸗ 
den angeblich kaum 1500 zur Arbeit gemeldet 
haben. 5 heute iſt beſchloſſen worden, die 
ganze erliner Polizze in Alarm: 
bereiltſchaft zu ſetzen, damit für die morgi- 
en Wahlen Ruhe und Ordnung gewähr⸗ 
eiſtet werden kann. j 


Berlin, 5. November, Der Polizeipräſident 
teilt gegenüber beunruhigenden Nachrichten mit, 
daß das Berliner Straßenbild durchaus ruhig 


iſt. Vereinzelte Sabotageakte, die gegen Straßen⸗ 
bahnwagen verübt wurden, jind im Laufe des 
Spütnachmittags wieder abgeflaut. Für heute 
find im Einvernehmen mit der BBG. umfaſſende 
Schutzmaßnahmen für die Arbeitswilligen 
getrojfen, die darin beſtehen werden. daß die 
Polizei mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln, notjalls durch Gebrauch von Schuß⸗ 
2 die Arbeitswilligen nachdrücklich ſchützen 
wird. 

Berlin, 5. November. Wie die „D. A. 3.“ De- 
richtet, ſoll die zentrale Streikleitung der BBG., 
die aus Kommnuniſten und Nationalfozialiſten be⸗ 
ſteht, beſchloſſen haben, den Streit fortzuſetzen. 


Berliner Verkehr 
kommt langſam in Gang 


Berlin, 5. November. Bei Tagesbeginn wurde 
ein Teil des BVG.⸗Verkehrs wieder anigenom: 
men. Gegen 10 Uhr ſind 100 Straßenbahnzüge in 
den Verkehr gebracht worden, und eine weitere 
Anzahl ſteht zum Einſatz bereit. g 

Der Autobusverkehr iſt noch nicht wieder aufge⸗ 
nommen. Man hofft, daß es im Laufe des Vor⸗ 
mittags möglich ſein wird, auch den U-Bahn- 
verkehr wieder in Gang zu bringen. Sabotage⸗ 
afte find heute bisher nicht erfolgt. 


Berlin, 5. November. Bei der Berliner Müll⸗ 
abfuhr⸗A.⸗G., die ungefähr 1400 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt, iſt heute morgen ein Sympathieſtreik für die 
Verkehrsarbeiter ausgebrochen. Der Streit ijt von 
besonders radikalen Elementen angezettelt worden, 


Gloſſen 


Deutſche Fäulnis. An beſonderem Takt 
und Geſchmack hat ein 


Teil der polniſchen Preſſe ja niemals gelitten, 
und daß ſich Entgleiſungen immer wiederholen, 
iſt wohl nicht zu vermeiden. Es muß aber 


immer ab und zu auf beſondere Ausfälle 
ngewieſen werden, ſchon um der geſchichtlichen 
a zu dienen. n wir alle dieje Ge- 
ben ten verſchweigen, kommt die Hale Welt auf 
n G . Ed nur 1 it 
erzogen € er 

fi Sn ki“ pr in imer 
vom 3. Nove 1932 ein M 


Unter der 1 ve 


— 


gens erhoben. Aber 
mehr oder weniger — was mach , s 
An zweiter Stelle wird eine Wirtſchafterin 


eine Mordbe Huldigung 
ſchon aus! 


gen haben ſoll und die gleichfalls in Haft ge⸗ 
nommen wurde. Nach Anſicht des Bromberger 
Blattes iſt alſo darin die „deutſche Fäulnis“ 
zu erblicken. - 


Im gleichen Blatt aber — ja jogar im 
direkten ERS: an die „Deutiche Fäul⸗ 
nis“ — wird eine Notiz veröffentlicht, wonach 
das Urteil von Breſt in Buchform veröffentlicht 
worden jei. Gehört das auch zur „deutichen 
Fäulnis“? Und auf der 
eine Meldung gemacht 


d ei Seite wird 
ganze Bande von 


mugglern und Dieben 


g Meerleuchten, 
der Dorbote ſchlechten Wetters 


Meerleuchten ift auf der Nordſee nichts Un- 
gewöhnliches. 

Aber vor einigen Tagen erlebten Hamburger 
Gäſte auf der Inſel Neuwerk ein Meeresleuchten, 


wie es in ſolcher Schönheit wohl jelten zu beob- | 


achten iſt. 


Eine tieſſchwarze Platte das Meer, aber an 
den Uferſteinen glänzt und blitzt es wie ein 
ſunkelnder Gürtel bei jedem Wellenſchlag. Die 

rücke ſteht mit ihren muſchelbewachſenen Pfahl⸗ 
reihen wie in flüſſigem Gold. Ein Ai eden 
gie t eine leuchtende Spur hinter fih. Bei jedem 
uderſchl auh, eine Feuergarbe auf, jeder 
zurüdfallende Tropfen zerſtiebt in tauſend Funken. 


Wir werfen Steine in das dunkle Meer — da 
2 es wie Feuerfontänen in die Höhe, und 
tauſend goldene Ringe zerfließen auf dem Waſſer 
in Nichts. 

Selbſt hinein! 

Ein Bad in dieſem nächtlichen Zaubermeer?! 

Schon amfpeigt uns die Glut: eine ſeltſame 
Feuertaufe; Meeresgluten, die nur leuchten, die 
nicht wärmen. 

Sind es elektriſche Entladungen, iſt es das 
St. Elmsfeuer des Meeresgrundes? 

Sind es Neptuns Kinder, die an dieſem Spät⸗ 
ſommerabend auf ihre Weiſe Laterne laufen? 
It es das Salz des Meeres, das jo leuchtet, 


oder das 2 2 t ' 
der Treu naaphoreigierende euchten verweſen 


Der Seriüer filtriert das Meerleuchten und 
iehe da! Milliarden und aber Milliarden mikro⸗ 
kopiſch kleiner Lebeweſen find die Erreger, win⸗ 


ý 


dingfeſt gemacht worden ſei. Darunter finden 
ih Namen wie: Strzypczak, Jakubowſti, Efri- 
towjti, Staniſzewſli — aljo die gehören auch 
ur „deutſchen Fäulnis“? Und auf der nächſten 
eite wird ein Banditenſtück erzählt von einem 
gewiſſen Kalinkow, der feinen Bruder ers 
mordet habe. Der Prozeß wird gegenwärtig 
in Stanislau geführt. Alles, wie geſagt, in der 
gleichen Ausgabe. 


Die verſchiedenen Vorkommniſſe in Polen alfa 
gelten dem Blatte wahrſcheinlich als moraliſche 
Bene keit. Während zwei Geſchehniſſe in 

eutſchl von, weſentlicher Harmloſig⸗ 
keit „deutſche Fäulnis“ ſind. f 

Aus dieſer Drachenſaat wächſt die „Befrie⸗ 
dung Europas“. Aus dieſem Gift wächſt die 
moraliſche Abrüſtung“, von der die gleichen 
Blätter mit ſcheinheiligem Phariſäertum erzäh⸗ 
len. Wir könnten über alle ſolche Geſchehniſſe 
verärgert fein, wenn wir dieje Geſchmackloſig⸗ 


keiten eines Schmutzfinken ernſt nehmen würden. 
Wir wollen nur eine Br Is Chroniſten er⸗ 
füllen — über ſolche Dinge wird die Geſchichte 
einſt ihr Urteil ſprechen. Unſer Weg in eine 
neue Zukunft wird von ſolchen Geſchehniſſen 
nicht berührt. rst. 
Duisburg, 5. November. Zwei Zollbeamte 


hielten geſtern einen holländiſchen Laſtkraftwagen 
an, auf dem ſich 22 Zentner geſchmuggelten Ta⸗ 
bats und 65 000 Zigaretten befanden. Der Wa: 
genführer iſt entkommen. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für den 
Anzeigen- u. Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Druck und 


in Thorn eine [Verlag: Concordia Sp. Ake., Drukarnia i wydawnictwo. 


tlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


orien find die Zauberer dieſer Wunders 


zige 
eeresleuchtens. 


welt 


Der Schiffer macht ein bedenkliches Geſicht; 
für ihn iſt das Meeresleuchten ein Bote kommen⸗ 
den Unwetters: 

„Blinkwoter giwwt Schiet in de Seils!“ 


— — 


Tier-Gloſſen 


Von Ludwig Fulda 


Die Schlange wahrlich hat es 
Wer iſt — ihr, wenn das 

Der Welt ihr nicht Genüge tut, 
Befähigt, aus der Haut zu fahren? 


Dich redlich abzurackern 
jt Pflicht bei jedem Tun; 
edoch dabei zu gadern, 
as überlaß dem Huhn. 


dur Sonne, die nach dem Gewitterſturm 

iegreich hervordrang, ſprach der Regenwurm: 
„Auch du trittſt in Erſcheinung nach dem Regen; 
Wir ſind Kollegen.“ 


Wenn zwei das gleiche tun — ſo ſteht beſchriftet — 
Dann. ijt es nicht von gleicher Qualität: 

Der Truthahn ſchlägt ein Rad, weil er ſich giftet, 
Der Pfau, weil er ſich bläht. 


„Weswegen ſpringt jo hoch der Floh?“ 
Sein Luftſprung zeigt ihn ſchadenfroh 
n Jubel ausgebrochen, 
eil er dich hat geſtochen. 


Steht wer im öffentlichen Leben. 
Sit wie der Straßenecke Stein 
Er jedem Köter preisgegeben, 
Der an ihm heben will das 


Fhin 
es 


ut: 
baren 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 

; (früher: Genossenschaftsbank Poznan) 

= Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul; Gdańska 16 
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Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
7 An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. // 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


ai 


7 W In e ? r 
Für die vielen mir anläßlich meines 70ſten 2 3 Gemiſchter ( hor Poznan 
Geburtstages zugeſandten Glückwünſche u. Blumen⸗ N 

ſpenden ſpreche ich allen meinen Freunden und É 

Bekannten auf dieſem Wege meinen 


innigſten Dank 


aus. 


Sonnabend, den 12. November, abends 8 Uhr, 
in den Räumen des Zoologischen Gartens, Feier des 


| 38. Stiftungsfestes 


bestehend aus: Gesangsvorträgen des Chores (Lieder- 
meister Herr stud, phil. Reinhard Nitz) 


Kegelstatt-Trio (Geige, Bratsche u. Klavier) 


Heute vormittag um 10% Uhr verstarb plötzlich 
und unerwartet infolge Herzschlages mein lieber Mann, 
unser treusorgender Vater, Schwiegersohn, Bruder, 
Onkel und Schwager, 


der Landwirt 


Wilhelm Strodtmann 


Emil Brachmann. 


im Alter von 44 Jahren. ? Theaterstück: 
Im Namen der Hinterbliebenen Die Neuvermählten 2 2 
Alma Strodtmann. Beobachtungen == Ermittlungen e 
Tarnowo, den 4. November 1932. erfolgreiche (in Hunderten von Prozessen) BA L L. 
i 1 ; 15 Spezial -Auskünfte Freunde und Gönner des Vereins herzlich willkommen. 
um 2 0b ven Bee e e (über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, Ein- eee e 


künfte usw.) zuverläss. bei mäßigen Gebüh- 
ren durch das langjährig bekannte 
Hrmittlun gs Institut 


Preiss, Berlin W. 63, Tauentzienstrasse 5. 


Pergonenwanen! 


Für jeden Käufer der entsprechende Wagen! 
EERU E E E S E N E R 


4 und 8 Zylindermodelle in 15 verschiedenen Karosserietypen, vom 2-Sitzer 
bis zur 6-sitzigen Chauffeurlimousine, 

Gleichfalls machen wir höflichst darauf aufmerksam, dass wir schon 
Bestellungen auf die längst erwartete Type 


Das Klavier wurde von der Firma B. Sommerfeld, Poznań, 
ul. 27 Grudnia 15 freundlichst zur Verfügung gestellt. 


Danksagung. 

Für die überaus zahlreiche Teilnahme und 
vielen Kranzspenden bei dem Heimgange 
meines geliebten Mannes, unseres guten 
Vaters und lieben Opas spreche ich im 1 
Namen aller Hinterbliebenen meinen herz- \ ` 
lichsten Dank aus. 


Wwe. Susanna Kunig. 
Lakociny, den 3. November 1932. 


Sonntag, den 6. November, nachmittags 
4½ Uhr in der Evgl. Kreuzkirche 


Kantaten-Abend 
Präludium C-Dur für Orgel E 
Chor: „Nunlob’ mein Seel’denHerrn 
Kantate: „Ich bin ein guter Hirt“, 
Kantate: „Gott, der Herr, ist Sonn 

und Schild“ j 


Eintrittskarten für 3, 2, 1, und 0,50 zi aus 
schließl. Steuer in der Evgl. Vereinsbuch, 
handlung. Sonntag nach dem Gottesdie 
beim Küster u. nachm. von 3 Uhr ab an d 
Kirchenkasse. Reinertrag für die Winterbilfe 


Nach kurzem Krankenlager entriß der 5 
Tod die Gattin unſeres Vereinsmitgliedes 


Frau Klara Hoedt 
im 61. Lebensjahre. 
Der Vorſtand. 
Die Beerdigung findet am 6. d. Mits. 


nachm. 3 77 von der Leichenhalle des St. 
Lukaskirchhofes aus ſtatt. 


4/21 PS. 


entgegennehmen. Niedrig im Preis, billig im Betrieb. Benzinverbrauch 
6 Liter pro 100 Km. 14-tägige Lieferzeit. Günstige Zahlungsbedingungen. 
Gebrauchte Wagen werden in Zahlung genommen. Auf Wunsch dienen wir 
mit ausführlichen Offerten. 


IJ. ZAGÓRSKI, POZNAŃ, 


ul, Ogrodowa 17, Telefon 33-84 - 33-85 
Ersatzteile und Bereifungslager: Sw. Marcin 38. Tel. 38-87 


Ausschneiden! | 
Glück und Wohlstand durch É 
LOSE zur 1. RI. d. 26. Polnischen f 


Staatl; Rlassen-Lotterie 
Haupigewim 1000000 zł 


außerdem Prämien und Gewinne zu 
zł 300000, 150 000, 100000, 75000 


usw. 
Jedes zweite Los gewinnt. 


[ AE | 


Versuch auch du sofort dein Glück bei 
der glücklichsten u. bekannt. Kollektur 


Julian Langer, Poznan 


lentr. Sew. Mielżyńskiego (fotel Monopol) 
Filiale Wielka 5 


Tel. 16-37, 31-4. P. K. O. 212475, 


f fiehlt aus seh 
Zur Herbstpflanzung tenden an grossen 
Baumschulenerzeugnisse, speziell Obstbäume, Fruchtsträucher, 
Alleebäume, Ziersträucher, Heckenpflanzen, Moniferen, Rosen, 
etc. in bester I. Wahl zu sehr ermässigten Preisen. 


Aug. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212 


Baumsehulen- u. Rosen-Großkulturen, : Sorten- u. Preisverzeichnis 


zur 1. Kl aſſe der 26. ftaatl. 


f Ziehung am 17.,18.,19.,21.,u. 22. Hovembar 1932 


2861 adde ZZ f Ic 61 81 2I WE nel 


EE auf Verlangen gratis. gen 
MER Bestellschein. MEE 
Hiermit bestelle ich für die 1. Klasse F. Rekoslewlez, 
e eee are 1 Illes Ihr Wunſch ein Eigenheim Staatl. Koltettur 

— „„ Lose .— Zloty tele genty,, zu beſitzen, ph wollen Sie eine hochverzinsliche in Ramicz 

ENA 17, Lose à 20.— Zloty 1 m n Hypolhet durch ein unfündbares Tilgungs- 


darlehen gegen geringe Verwaltungskoſten ab- || Hauptgewinn 1000 000 zi. 
löfen, dann fordern Sie koſtenloſe Zuſendung W 
eines Proſpektes von der 


„Hacege“ -e 


RNEER 1}, Lose à 40.— Złoty ! 
Den Betrag werde ich nach Erhalt 
der Lose mittels der durch die Kollek- Ki 
tur beigefügten Zahlkarte überweisen, M 


EUR 


ieee e TK Supotdetenteeditgenoffenihajt,e.6.m.5.9. elta 
n 5 7 DANZIG. Hanſaplatz 2b. billigt 
7 dresse . .be Auskünfte erteilt: H. Fra nke, 0 UN 8 0 p 0 z N A N 


Poznan, Marsz. Focha 19/1 


BE Ausschneiden: Ul EA. RATAJCZAKA 39 TEL: 3228 


